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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeierſcheint Wechemigt

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

Jnfertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene9 Zeile oder deren Raum
ur Halle u. Reg Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

vorm. im G. Schwetſchle ſchen Herlage. (Halliſcher Courier.) pro Zelle 40 Pf.

erhält die Halliſche Zeitung, wer ſchon jetzt für daseng d. J. auf dieſelbe abonnirt. Für Aus-
wärtige iſt Einſendung der Abonnementsquittung an die
Expedition nöthig. Preis pro Quartal 3 Mk.

Halle, den 21. September.

Ein großer Segen.
Wie der „Hannov. Courier“ erfährt, haben ſich die

Führer der nationalen Parteien über die
Verlängerung der Legislaturperioden auf
fünf Jahre bereits verſtändigt, und es wird
ein entſprechender Antrag gleich nach Eröffnung des
Reichstags eingebracht werden. An der Annahme des
Antrags im Reichstag iſt nicht zu zweifeln, auch wenn
das Centrum insgeſammt dagegen ſtimmen ſollte. Man
wird das letztere aber noch bezweifeln dürfen trotz des

ornanfalls der „Germania“ über das „Attentat auf dieFechen Wenn die fortſchrittliche Preſſe den Verſuch

macht, das Volk über die angebliche Verkürzung ſeiner
Rechte auf-uregen, ſo ſehen wir dem Erfolg dieſes Unter-
nehmens mit derſelben Ruhe entgegen, wie der Agitation
für billigen Branntwein. Das Volk in ſeinen weiteſten
Schichten iſt im Allgemeinen der gehäuften Wahlen mit
ihrer Aufregung und Verhetzung herzlich müde und wird
der Reichstagsmehrheit dankbar ſein, wenn ſie die Wahl-
Agitation ohn Verkürzung der Volksrechte auf ein an
gemeſſenes Maß einſchränkt. Wer die tiefe Aufwühlung
aller Verhältniſſe, die Ausbrüche des Parteihaſſes, die
Verfeindungen im bürgerlichen Leben kennt, welche Reichs
tagswahlen namentlich in kleineren Städten im Gefolge
zu haben pflegen, der wird froh ſein, daß das Uebermaß
an dieſen unerfreulichen Erſcheinungen eingeſchränkt wird.
Daß die fortſchrittliche Agitation ſelbſt bezweifelt, mit dem
Schelten über die Verlängerung der Legislaturperioden
viel Erfolg zu erzielen, geht aus der Thatſache hervor,
daß ſie zur Verſtärkung des Eindrucks andere Dinge
heranzieht, die mit der vorgeſchlagenen Maßregel garnichts
zu thun haben, wie zweijährige Budgetperioden und Auf-
hebung des allgemeinen Wahlrechts Von dieſen Dingen
iſt einfach gar nicht die Rede und es iſt eine grobe Ent
ſtellung der Wahrheit, wenn ſolche Pläne den nationalen
Parteien untergeſchoben werden. Es kann dem Volke
kein ſegensreicheres Geſchenk geboten werden, als die Ver
längerung der Legislaturperioden, die Verminderunz der
Wahlgelegenheiten mit ihrer Hatz.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Der eingetretenen regneriſchen

Witterung halber ließ der Kaiſer die für geſtern Morgen
beabſichtigte Reiſe ins Manöverterrain des Gardekorps,
wie Privattelegramme unſeren Leſern geſtern mittheilten,
ausfallen und widmete ſich der Erledigung laufender An-
er ehe Mittags empfing der Monarch dann noch
den ruſſiſchen Militärbevollmächtigten Grafen Kutuſow.
Soweit bis jetzt bekannt, wird Seine Majeſtät ſich am
Sonntag Abend zu längerem Kuraufenthalt nach Baden-
Baden begeben, woſelbſt die Kaiſerin ſeit vorigem Frei-
tag weilt.

Der engliſche Arzt Mackenzie iſt, nach einer Mel-
dung der „Kreuzztg.“, in Turin angekommen und reiſt
zum Kronprinzen nach Toblach. (Von uns bereits
vorgeſtern telegraphiſch gemeldet. Hall. Z.)

Aus Würzb r den 20., wird telegraphirt: Bei der heu
tigen Lan tagswahl wurden wiederum je 44 Stimmen für
den Kandedaten der Ultramontanen und für den Kandidaten der
Liberalen abgegeben. Es muß ſomit eine nochmalige Wahl
ſtattfinden, die auf den 20. December angeſetzt wurde.

Wie die Münchener „Neueſten Nachrichten“ melden,
hatte der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, v. Ra
dowitz, welcher Vormittags aus Berlin dort eingetroffen war,
eine längere Unterhaltung mit dem in München ſeit mehreren
Fager Fptenden ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel,

Dem bayriſchen Landtage iſt von dem Min'ſter des
Aeußern ein Geſetzentwurf vorgelegt worden betreffend den
Aus bau der im Jntereſſe der Landesvertheidigung erfor-
derten 2geleiſigen Verbindungsbahnen mit Württemberg, Baden
und Heſſen. Der Geſammtbedarf hierfür iſt auf 5392 000 Mark
veranſchlagt; außerdem wird die 4pro. Zinsgarantie zu dem
Antheil der Pfälziſchen Eſſen bahngeſellſchaften zu 551 800 Mark
veranſch'agt. Vom Finanzminiſter wurde ein Geſetzentwurf zur
Stabiliſirung des Bier- Mal Aufſchiags mit 6 Mark vom Hekto-
liter ungebrochenen Malzes vorgelegt.

Am 29. d. M. verſammelte ſich der Ausſchuß
des deutſchen Landwirthſchaftsraths in München.
Als ſeine Hauptaufgabe wird die Einleitung von Schritten
ur Erhöhung der Kornzölle bezeichnet, event. die

fhebung des ſogenannten Jdentitätsnachweis. Am
10. November würde das Plenum des deutſchen Land
wirthſchaftsraths die Beſchlüſſe ſeines Ausſchuſſes weiter

wer
Behufs Gründung einer erſten Arbeiterkolonie

in Bayern hat der „Verein für Arbeiterkolonien“ die
Simonshöfe in Unterfranken erworben.

Wie die Alten ſungen, ſo zvwitſchern die
Jungen. Die „Lothringer Zeitung“ meldet aus Metz
unterm 20.: Der ſe hepnjäpri e Sohn des Polizei-kommiſſars Schnäbele aus Pont-à-Mouſſon iſt geſtern

in Cheminot verhaftet worden. Derſelbe hatte am
14. September ein aufrühreriſches Plakat mit den fran
zöſiſchen Nationalfarben an einem Baume auf der Land
ſtraße von Cheminot nach Pont-à-Mouſſon angeheftet.

Halle, Donnerstag, 22. September 1887.
Vormittags.)

Belgien. Der fette Anarchiſt. Der junge Anarchiſt
Jahn, der vor einiger Zeit als der Rädelsführer in dem Strike
der TelegraphenJungen in Brüſſel viel von ſich reden machte,
weilt angenblick ich für längere Dauer im Gefängniſſe zu Mons
h und ſchreibt an den „Cri du Peuple' über die Zu-

ände in den belgiſchen Gefängniſſen: „Jch befinde mich
bier ſehr gut! Jch will ſagen, daß man hier nicht vor Hunger
crepirt, wie in den Gefängniſſen Frankreichs. Die Nahrung iſt
genügend gut und kräftig, Jn Mazas wird das ungeſchälte
Gemüſe in dem Dir bekannten ſtinkenden Fett und das ſchmutzige
weſſer in einem ekligen Kruge vertheilt. Hier hat man einen
Brunnen mit einem Waſchbecken, wo ein immer klares und
friſches Waſſer fließt. Materiell endlich bin ich beſſer daran,
als ich es ſeit Langem geweſen. Reſultat: ich werde dick.“
Dieſe tröſtliche Mittheilung wird von einer feſten Zuverſicht
auf den Triumph der anarchiſtiſchen Jeen begleitet. Wenn
der hoffnungsvolle Jüngang „anderswo unverdroſſen weiter
arbeitet, dürfte ihm wahrſcheinlich noch Gelegenheit geboten
werden, eine radicale Entfeitungs-Cur durchzumachen.

Däuemark. Prinz Maximilian von Baden iſt am 19.
in Kopenhagen eingetroffen. machte dem Könige einen Beſuch
und emrfing den Beſuch des Kronprinzen und des Königs von
Griechenland. Abends wohnte der Prinz mit der königlichen
Familie der Mikado Vorſtellung im Theater bei. Für den 20.
war derſelbe zur Hofta el in Fredensborg geladen

Türkei. Des Sultans Empfindlichkeit. Kürzlich lief
durch die Zeitungen die Notiz, daß die Wiener Wiszlätter,
welche häufig Carricaturen des türkiſchen Sultans bringen, in
privatem Wege von der Staatsbehörde erſucht worden ſeien,
dieſe Spottdilder einzuſtellen, da der Sultan ſich darüber ſehr
irritirt zeige und vielleicht Repreſſalien gegen öſterreichiſche
Unterthanen im benachbarten Orient zu beſo gen ſeien. Heute
wird gemeldet, daß ein bedeutender Wiener Spielkarten-Fabri-
kant von ſeinen Geſchäſtsfreunden in Konſtantinopel den ver
traulichen Wink erhalten habe, künſtig alle türkiſchen Typen und
Embleme auf den bunten Spielblättern zu vermeiden, da man
in loyalen ottomaniſchen Kreiſen beabſichtige, demnächſt allen
derartigen Fabrikaten den Einlaß in die Türkei zu verweigern.
Vielleicht kommt auch noch der durch ſ. ine würdevolle Haltung
in ſo allgemeiner Achtung ſtehende Türke auf den Schildern der
Tabakläden in Gefahr?

Bulgarien. Der Secretär des Fürſten von Bulgarien,
Fleiſchmann, ſagte dem Jnterviewer der „Allg. Ztg.“, der
Vrinz von Coburg hoffe zuverſichtlich, in abſehdarer Zeit ſein
Verhältniß zu den fremdländiſchen Agenten herzlich
z geſtalten. Die Oppoſition arbeite mit Hochdruck. Die

ajorität des Volkes aber ſei für den Prinzen von Coburg, des
halb ſei der Ausfall der Wahl zweifellos. Die Militärpartei
ſei für den Prinzen. Der Prinz und die Regierungsorgane
heben die Suzeränität der Pforte hervor und hoffen, daß die
Beziehungen zu dieſer ſich wieder freundlich geſtalten.

Reform der Spiritusſtenergeſetzgebung
in Frankreich.

Aus Paris, 19. September, ſchreibt man der „Hall. Ztg.
Das Amtsblatt veröffentlicht heute einen Bericht des Pre-
miers und Finanzminiſters Rouvier an den Präſidenten der
Republik über die Nothwendigkeit einer Reform der Spiritus-
ſt uergeſetzgebung. Der Bericht weiſt auf die Geſahren des
Alkoholverbrauchs hin und führt die Erklärung des Senators
Claude, Berichterſtatter des Unterſuchungsausſchuſſes des Se-
nats, an, nach weicher eine gewiſſe Zahl der franzöſiſchen De
partements in Folge des Alkoholismus bereits von einer raſchen
Entartung der Raſſe bedroht ſeien. Die Gefahr liege in einer
Art langſamer, unbewußter Vergiftung, di weniger durch das
Ueberhandnehmen der Ausſchankſtellen als durch die Beſchaffen
heit der ausgeſchänkten Getränke herbeigeführt werde. Nach-
weislich rührten die meiſten unreinen Sprite von Lieferungen
her, bei denen die Steuer unterſchlagen werde, bald von land
wirthſchaftlichen Hausbrennern, die mit dem ihnen geſetzlich ge
währten Vorrechte Mißbrauch trieben, bald von ausländiſchen
Verſendern, welche unter dem Vorwande, ihren Wein zu „ver
ſetzen ein in Frankreich übrigens verbotenes Verfahren
den Spiritusgehalt der von ihnen nach Frankreich eingeführten
Weine erhöhen. Jn beiden Fällen werde der Staat um be-
deutende Summen geſchädigt und habe alſo en Jntereſſe daran,
daß alle dieſe Steuerhinterztehungen aufhörten und nur völlig
gereinigte Alkohole für den Verbrauch geliefert würden. Allein
da erhöben ſich ſehr verwickelte und heikle Fragen z. B. ob das
Vorrecht der landwir:hſchaftlichen Brenner eigenen Gewächſes
abgeſchafft oder nur geregelt werden, ſowie ob Maßregeln er
laſſen werden Kllen, um zu verhinde n, daß die vertragsmäßigen
Zollſätze ſür Weine nicht den Spriten zu Gute kommen ſollen,
gegenüber denen ſich der Staat ſeine volle Freiheit gewahrt
habe; ferner, ob Reformen nach dieſen beiden Richtungen ge
nügen würden oder ob nicht, in Andetracht der Größe des
Uebels, ausnahmsweiſe Vertheidigungsmaßregeln zu ergreifen
ſeien Der Unterſuchungsausſchuß des Senats hade ſich für
d s Monopol ausgeſprochen, das den größten Ertrag ver
ſpreche. Aber welches Monopol Das des Verkaufs, das der
Fabrikation, das der Reinigung, oder das vollſtändige? Die
Frage berühre zugleich die Handels und Gewerbefreiheit, die
Sitten den Ackerbau, den Ruf der franzöſiſchen Weindeſtillation,
die Zuckerinduſtrie 2c. Einige wollten noch weiter gehen und
auch die Weinbeſteuerung gleichzeiti j mit reformiren. Wie
den andere verlangten blos die Entlaſtung von Wein, Bier, Obſt-
wein c. auf Koſten des Branntweins. Zur Löſung aller dieſer
F agen oder vielmehr zur Vorbereitung einer Löſung, zum Stu-
dium, ſei ein außerparlamentariſcher Ausſchuß niederzuſetzen, der
in ziemlich kurzer Friſt geeignete praktiſche Vorſchläge machen
könne. Die gegenwärtige Stunde ſei für derartige Studien ſehr
günſtig: die tiefe Ruhe, die Frankreich genieße, ſeine innere
und äußere Sicherheit, das Vertrauen der Bevölkerung in die
Republik ermöglichten es, alle Fragen ohne Zögern in Angriff
zu nehmen.

Dem Berichte folgt ein Dekret. das den Ausſchuß wie folgt
Obmann: Sena'or Say; Siellvertreter: Senator

irard und Abg. Sadi-Carnot (alle 3 ehemalige Finanz-
miniſter); ferner mehrere Senatoren, die Abgeordneten Meline,
Peytral, Pradon, Ribot, J. Roche, SansLer oy, S.
Lacroix, Wilſon und Thoes Guyot; 5 höhern Beamten
des Finanzminiſteriums, darunter Hr. Vignon, Stiefſohn und
Kabinetschef Rouviers; Beamten des Ackerbau und des Han
delsminiſteriums, Jngenieure, Chemiker, den Profeſſor der
Rechte Alglave bekannteſten Vorkämpfer des Monopols),
Brouardel, Dekan der Mediciniſchen Fakultät rc.

Heer und Marine.
S Deutſchland. Der Kaiſer z v Beendiguug

der großen Herbſtübungen des 1. Armee-Corps in Oſt-

179. Jahrgang.

n c e S w
preußen folgende Kabinets- Ordre an den komman
direnden General deſſelben, den General der Jnfanterie
von Kleiſt erlaſſen:

„Nachdem Je dem Berichte Sr. K. Hoheit des Prin
zen Albrecht von Preußen mit Befriedigung erſehen habe, daß

Me ne Erwartungen über den guten und kriegstüchtigen
Zuſtand aller Truppen des 1. Armee- Corps durchaus beſtätigt
haben, nehme Jch gern Veranlaſſung dem 1. Armee Corps
Meine Zufrieden heit und in's Beſondere allen Generalen und
Officieren Meinen Königlichen Dank für ihre Mitwirkung an
dieſem erfreulichen Reſultat auszuſprechen. Mir iſt es durch
die Mir über das 1. Armee- Corps erſtatteten Berichte vermehrt
ſchmerzlich, daß Jch daſſelbe nicht habe ſelbſt ſehen können, aber
Jch darf nicht verkennen, daß das hohe Alter, welches Mich
Gottes Gna e erreichen läßt, bei der Gewährung mancher
Freu e, aſch Entbehrungen unerläßlich macht! Dem 1. Armee-Corps wünſche Jch aber Meine Zufriedenheit noch beſonders
durch die in der Anlage enthaltenen Gradenakte zu bethätigen,
von denen Jch hervorhebe, daß Jch t ein Regiment des
1. Armee- Corps verliehen habe, um Meiner Genugthuung über
Jhre erfolgreiche und Meine Erwartungen erfüllende Kom-
mando- Führung Ausdruck zu geben, und daß g. bier gern
ein Regiment beſtimmt habe, welches Mir in ſeinen Leiſtungen
hervortretend bezeichnet worden iſt! Jch erſuche Sie dies unter
d hnn achang a. a. zur Kenntniß des Armee- Corps zu
pingen

Wie die „Oſtſee-Ztg.“ vernimmt, hat der Kaiſer
nach den großen Herbſtüb ungen des II. Armeekorps
ſeiner Befriedigung unter Worten warmer Agerkennung
Ausdruck gegeben. Jn einer an den kommandirenden
General gerichteten Kabinets-Ordre wird der Zuſtand
aller Truppentheile des Armeekorps als ein vortrefflicher,
die große Parade als eine ganz vorzüglich gute bezeich-
net. Nach eingehenderen Bemerkungen über die einzelnen
Uebungstage hebt der Kaiſer beſonders die Ordnung in
den Truppentheilen und die ihn durchaus und ganz be-
friedigende Ausbildung derſelben für das Gefecht hervor,
um dann ſein Geſammturtheil in folgende Worte zuſam-
menzufaſſen:

„Jch ſcheide von dem II. Armeekorps mit der beſtimmten
Ueberzeugung, daß daſſelbe nach allen Richtungen hin kriegs-
tüchtig und daß es jeder Aufgabe voll und ganz gewachſen iſt;
ſo habe Jch, das Armeekorps immer gekannt, ſo habe Jch es
auch jetzt wieder gefunden und ſo wünſche Jch aus vollſtem
Herzen, daß es jederzeit bleiben möge. Jch ſpreche Allen, ins
beſondere den Generalen und Offizieren, deren Anleitung und
fleißige Arbeit ein ſo gutes Reſultat herbeiführte, Meinen war
men Königlichen Dank aus und erſuche Sie, dies unter Bekannt-
machung der anliegenden Gnadenbeweiſe 2c. zur Kenntniß des
Armeekorps u bringen.“

Es folgen dann noch Worte perſönlicher Anerkennung
für den Generallieutenant von der Burg, welcher durch
dieſe Allerhöchſte Ordre definitiv zum kommandirenden
General des II. Armeekorps ernannt wurde.

Generalfeldmarſchall Graf Moiltke beabſichtigt, ſich auf
einige Zeit nach Razatz in der Schweiz zu begeben und dann
ſeine Beſitzung Creiſau aufzuſuchen, um dort in aller Zurückge-
zogenheit den 26. Oktober zu verleben, an welchem Tage der
g etſe Marſchall ſein 87. Lebensjahr vollendet.

Aus Königsberg i. Pr. wird gemeldet, daß der Kaiſer
anläßlich der diesjährigen großen Herbſtübungen unter vielen
anderen folgende Auszeichnungen an höhere Officiere ver-
liehen hat: den commandiren en r des 1. Armeecorps,
General ver Jnfanterie v. Kleiſt, zum Chef des 7. oſtpreußiſchen
Infanterie Regiments Nr. 44 ernannt; 2) dem Generallieute-
nant von Melchior, Commandeur der 1. Diviſton, und dem
Generalmajor Am Ende den Stern zum Rothen Adler-Orden
2 Klaſſe mit Eichenlaub und Schw ertern am Ringe; 9) den
Generalmajors v. Bartenwerfer, Chef des Generalſtabes
des 1 Armeecorps, v. Werckmeiſter, gen. v. Oeſterlin,
Commandeur der I. Cavallerie-Brigade, Generalmajor v. d.
Mülbe, Commandant von Danzig, den Rothen Adler- Orden
2. Klaſſe; dem Oberſten Caspar, Commandeur des 2. oſt
preußiſchen Grenadier-Regimeſts Nr. 3, den Oberſten Kupfer
und Knobbe, dem Oberſten Haack den Rothen Adler-Orden
3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe;
5) den Oberſten Jmmelmann, von Kemnitz, vonBercken, Hildevrandt, Hueger, von Rabeden Rothen Adler Orden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen.
Von der Generalität im 2. Armeecorps wurde dem General-
lieutenant von Lewinski der Stern zum Rothen Adler-Orden
2. Klaſſe mit Eichenlauß und Schwertern am Ringe verliehen,
eben ſo dem Generalmajor von Beczwarzowski. Den
Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub erhielten General-
major von Köller und Generalarzt Dr. Abel Gener llient.
von Kameke, Commandant von Stettin, erhielt das Patent
ſeiner Charge. Dem Generolmajor v. d, Chevallerie wurde
der Charakter als Generallieutenant verliehen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Stanley. Wir haben bereits von der Auf-

findung Emin Paſcha's durch die an ihn entſendeten
Boten aus Sanſibar berichtet. Sie trafen mit ihm
am Südende des Albert Nyanza zuſammen und kamen in
ſeinem Lager an, gerade als er von ſeiner Expedition
nach dem Uſungora-Lande zurückkehrte. Wie ſchon er
wähnt, überraſchte die Kunde von der Entſendung der
Entſatzexpedition unter Stanley Emin Paſcha ungemein
und ließ ihn, da er nicht wiſſen konnte, welche Route die
Expedition eingeſchlagen habe, den Entſchluß faſſen, nach
Wadelai zurückzukehren. Wie noch hinzizufügen iſt, warEmin Paſcha, als die Boten ihn verließen, völlig wohl

und brachte von ſeiner Expedition von Uſungora eine
Quantität Mundvorräthe mit. Die Boten der Konſuln
ſollten unverzüglich, nachdem ſie Emin Paſcha geſprochen,nach der Küſte zurückkehren; als aber die Zeit dafür er-

ſchien, weigerten ſie ſich abzureiſen, mit dem Bemerken,
daß ſie nicht wünſchten, ſp auf's Neue den Gefahren
auszuſetzen, die ſie zef dem Marſche nach dem See durch
gemacht hätten, insbeſondere da die Route gefährlicher
geworden ſei in Folge des zwiſchen M'Wanga, dem König
von Uganda, und der benachbarten Bevölkerung von Un-
goro geführten Krie jes. Die Trupprn M'Wanga's waren
in zwei Schlachten beſiegt und die z viſchen dem Albert



Nyanzaſee und dem Muta Nzigoſee gelegene Gegend gänz-
lich verwüſtet worden.

Ter Afrikareiſende Dr. Zinkgraff wird im October auf
Veranlaſſung der Reichsregierung nach Kamerun gehen und
nördlich des Kamerungeb rges eine Station in Nacombi-Mam-
bun errichten, von wo er auch die Benueländer beſuchen und
erforſchen wird. Die Koſten dieſer Expedition, welche parallel
mit der des Lieutenants Kundt ſüdlich vom Kamerungebirge
s werden aus dem Fonds von 150 000 Mark zur Erforſchung

entralafrikas beſtritten werden.

60. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte.
Wiesbaden, 19. September.

Wie die am 18. September 1822 in Leipzig etre
tene Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte in ihren
Statuten beſtimmt hat, fing auch die diesjährige Wanderver-
n am 18. September an. Der Tag war in dieſemJahre ein Sonntag, und wurde deshalb dem geſelligen Ver
rigen gewidmet. Die „Sitzung“ fand Abends in den unteren

äumen des Kurhauſes ſtatt, zur Tagesordnung ſtanden ein
Loncert z Kurkapelle und Geſangaufführungen der beiden
hieſigen Geſangvereine. Ein warmer, ſehr ergiebiger Regen,
welcher draußen fiel, ließ den Aufenthalt in den drückend ge
füllten Sälen auch ohne ihre Drapirung mit Wappenſchildern,

ahnen und Guirlanden und den re Ton, der in jenen
errſchte, an ſich ſehr wünſchenswerth erſcheinen. Damen waren

än großer Zahl erſchienen ebenſo heute bei der erſten gllge-
meinen Sitzung, welche 20 Min. nach 9 im Kurſaal eröffret
wurde. Während der Kranz von Damen die Gallerien ſchmückte,
Rahmen die Mitglieder ihre Plätze rechts vom Eingang, die
Theilnehmer links, die Comitémitglieder gegenüber demſelben
auf der Empore ein. Die Rednertribüne ſtand an der rechten
Seite derſelben. Am Vorſtandstiſche nahmen Platz die beiden
Geſchäftsführer der Verſammlung, Herr Geh Hofrath Profeſſor
Dr. R. Freſenius und Sanitätsrath Dr. A. Pagenſtecher,

Schriftführer Profeſſor Dr. H. Freſenius und Dr. J.
t e

Geheimerath Freſenius eröffnete die Verſammlung mit
einer herzlichen Bewillkommnung ihrer Theilnehmer am Rhein.
Es iſt die dritte, welche in Wiesbaden ſtattfindet und die dritte,
welche der Redner leitet, da er ſchon 1852 und 1871 ihr Ge-
ſchäftsführer war. Danach gab er dem Danke Ausdruck, den
die Verſammlung dem Kaiſer und den kaiſerlichen und
königlichen Behörden, den ſtädtiſchen Behörden, den hier
anſäſſigen Naturforſchern und Aerzten, und beſonders
dem Lorſitzenden des Ausſtellungscomitées, Rentner L.
Dreyfus ſchuldet. Die von der Geſellſchaft gepflegten
Wiſſenſchaften geſtatten nur einen Kampf mit den Waffen
der Wahrheit. Jhre Fortentwickelung und mit ihr der Beſtandder Verſammlung deutſcher Naturforſcher, Deutſcher im weiteſten

Sinne des Worts, iſt abhängig von der Erhaltung dies äußeren
Friedens Anf Antrag des Redners brachte die Verſammlung
ein Hoch auf den deutſchen Kaiſer aus als den Beſchützer des
Friedens und ſeiner Werke, und ſandte ein Ergebenheits- und
Dankestelegramm an den Monarchen ab.

Oderbürgermeiſter v. Jbell brachte den Willkommengruß
der Stadt Dieſe hat zu manchen der Natur viſſenſchaften die
engſten Beziehungen. Die Baubehörden jeder Stadt hätten
u. a. den Reſultaten der heutigen Bacteriologie gerecht zu
werden, wie viel mehr diejenigen einer Badeſtadt wie Wies-
baden. Als Zeugniß für das große Jntereſſe gerade des
ſtädtiſchen Gemeinderathes Wiesbadens an dieſer Seite der
Naturwiſſenſchaft möchte die Feſtgabe deſſelben an die Ver-
ſammlung, ein Werk über die Waſſerverſorgung der Stadt
Wiesbaden, gelten. Die Verſammlung ſei zu einer Beſichtigung
des ſtädtiſchen Schlachthauſes und der Klärbeckenanlagen einge
Iaden. Eine Einladung des Stadtrathes von Heidelberg, die
nächſtjährige Naturforſcherverſammlung dort abznhalten, wurde
mit großem Beifall aufgenommen. 4Profeſſor Wislicenus (Seipeiag) ſprach über die Entw'cke
lung der Lehre von der Jſomerie chemiſcher Verbindungen.
(Redner ſtellte ſich, wie wir einem Tagesbericht des „Rh. K.“
entnehmen, hauptſächlich die Aufgabe, dem Intereſſe der Nicht
chemiker der großen Verſammlung die wichtigen Fragen der
chemiſchen Jſomerie in den Hauptabſchnitten der hiſtoriſchen
Entwickelung ihrer Erkenntniß nahe zu bringen und in dem
Nachweiſe, daß dieſelbe nur vom Boden der atomiſtiſchen Natur-
anſchauung aus beantwortet werden kann, ein ſtarkes Zeuaniß
für die Exiſtenz der Atome abzulegen. Der ſtreng fachwiſſen
ſchaftliche Vortrag ſchloß mit der Darlegung der Wislicenius
ſchen Theorie für die Erklärung der letzten Räthſel der Jſomerie.)
Die Verſammlung folgte den Ausführungen des großen
Chemikers, der 1 Stunden ſprach, mit dem lebhafteſten Jn-
tereſſe und lohnte ihn am Schluſſe durch reichen Beifall,

Nach einer Pauſe verlas Sanitätsrath Vr. Pagen-
er ein eingegngenes Begrüßungsſchreiben der Wander-
verſammlung der ungariſchen Naturforſcher und Aerzte, das
mit Beifall aufgenommen wurde. Dann ſprach Profeſſor
Dr. PreyerJena über „Naturforſchung und Schule.“
Redner hob (laut „Rh. K.“) einleitend hervor, daß die Natur-
forſchung in den letzten Jahrzehnten einen größeren Einfluß
als je zuvor auf faſt alle Wiſſenſchaften und Gewerbe, auf den
Verkehr der Menſchen unter einander, auf die Bildung über-
haupt gewonnen habe. Dieſer Einfluß erſtrecke ſich auffallender
Weiſe nicht auf die Bildungsanſtalten, die Schulen, welche nicht
mit fortgeſchritten ſeien. Die Biologie aber, wie die Natur ſich
verjüngend, wenn ihre Früchte gereift ſind, müſſe gehört werden,
wo es ſich um die Ausbildung der köſtlichſten Naturanlage
handele. Sie ermittele die Entwickelungsgeſetze und Beding-
ungen des werdenden Menſchen, die dem Pädagogen maßgebend
ſein müßten, z. B. Thatſachen wie die folgenden: ein ſtark
gebrauchtes Organ entzieht den Nachbarorganen Nahrung, dieſe
an der Entwickelung hindernd. 2) Ein gar nicht gebrauchtes
Organ verkümmert. 3) Ein zu ſtark gebrauchtes Organ wird
leicht dauernd dienſtuntauglich. 4) Beginnt die Ueberanſtrengung
deſſelben früh, dann iſt die Anpaſſung möglich, nämlich durchHypertrophie z. B. eines Hirntheiles auf Koſten anderer Theile.

5) Die Ausbildung jeder Function erfordert ganz beſtimmte
äußere Bedingungen, die der Gehirn-Functionen anderes als
Buchſtaben und Zahlen. 6) Wenn nur eine Funct on leidet,
leiden die anderen mit, und die harmoniſche Ausbildung wird
unmöglich. 7) Dieſe verlangt, daß die äußeren Bedingungen
aller Functionen in ganz beſtimmter Weiſe mit den Organen
in Beziehung treten. 8) Nur von innen heraus, nicht von
außen nach innen, iſt organiſches Wachſen möglich. 9) Künſt
liche Beſchleunigung deſſelben führt zur Verkümmerung.
10) Die geiſtige Nahrung muß, wie die leibliche, erſt ver-
arbeitet werden, ehe ſie in Fleiſch und Blut übergeht. 11) Nur
was ſich la gſam entwickelt, bleibt lange entwickelungsfähig.
12) Nach einander, nicht zugleich, treten die einzelnen Func-
tionen hervor, zuerſt die Sinne, dann das Denken.
13) Die morphologiſche Ausbildung des Gehirns hängt von
der Art der Eindrücke ab. 14) Denken lernt aber jedes ge-
ſunde Kind von ſelbſt ſtets in derſelben Weiſe: es hat zuerſt
ſinnliche Eindrücke mit Luſt- und Unluſtgefühlen, zuletzt die
Kenntniß der Urſachen. 15) Beim Sprechenlernen lernt es zu
erſt die Wörter für Conkretes, zuletzt die für Begriffe. Gegen
dieſe Entwickelungs- Geſetze und Beſtimmungen
verſtoßen die Schülen ſo fährt Redner fort durch
Ueberbürdung, ungeeigneten Lehrſtoff und falſche Lehrart, welche
die Reihe der Denkacte beim natürlichen Lernen umgekehrt und
Unverſtändliches, gleichſam Unverdauliches bietet. Deshalb
ſchlägt die Lernluſt in Lernunluſt um. Dem beſten Lehrer ſind
die Hände gebunden. Redner weiſt ziffernmäßig nach, daß
mehr als der Schüler in der Schulzeit körperlich geſchädigt
wird. Die ſämmtlichen höheren Schulen Preußens lieferten im
Jahre 1885/86 noch nicht einmal der in das praktiſche Leben
eintretenden Schüler an die Armee ab. Daß die Schule ſelbſt
die Schädigung verurſacht, iſt für die Kurzſichtigkeit bewieſen
Dieſe nimmt von den unteren Klaſſen nach den oberen zu, und
zwar ſowohl der Grad derſelben als auch die Anzahl der Kurz
ichtigen. Die Zunahme der Kurzſichtigkeit läßt ſich aber ver

meiden durch beſſere Beleuchtung, weniger häusliche Aufgabe,nicht ſo langes Leſenlaſſen, gerade Kopfhaltung u. a Pes:
gleichen die Muskelſchwäche vieler Schüler. Krummſitzen be
wirkt Engbrüſtigkeit. Schulkinder muſſen mehr ſchlafen, ſollten
Nicht geweckt werden. ſich mehr bewegen, und zwar in reiner

Luft. Der Kulturmenſch ſitzt überhaupt zu viel von
Jugend auf, daher die Verminderung der Wider-ſtand skraft des Gehirns. Es ſollte in den unteren
Klaſſen weniger Unterricht mit Sitzen gegeben,mehr geturnt und gebadet, werden. Die Aufmerk-
ſamkeit der 9- bis 1l1 jährigen wird zu lange ohne
Unterbrechung in den Schulſtunden angeſpannt.
Redner wendet ſich hierauf zu der ungeeigneten Be-
ſchaffenheit des heutigen Lehrſtoffes und der Lehr-
art, beſonders an den humaniſtiſchen Gymnaſien, wo
immer noch Griechiſch und Latein die Hauptfächer
ſeien. Die Vorbereitun
philologiſchen Gymngſiallehrers ſei auf dem Gymnaſium, deſſen

onopol für alle Staatsämter, für die ärztliche Laufbahn c.
aufgehoben werden müſſe, eine ungenügende. Bereits nehme
erfreulicherweiſe auf den Univerſitäten die Zahl der Naturfor
ſcher und Mediciner immer mehr zu, der Schwerpunkt der Lehr
thätigkeit verſchiere ſich von den Büchern zur Natur. Die

otglleiſtungen ſelbſt der beſten Gymnaſial Abiturienten ſeien
raktiſch minimal im r je zur aufgewendeten Zeit und
rbeit; die Abiturienten könnten ihre Sinne nicht richtig ge

brauchen, trauten ihrem eigenen Urtheile nicht und hätten ma-
nuelle e keit nicht exworben. Heimat kunde und Ge
ographie, Sjttenlehre und die chriſtliche Felinign dru ſche Ge
a hie und Modelliren, Mathemathik, die Elemente

er Phyſik, ſoloGeſundheitslehre, ſeien für deutſche Jünglinge beſſere Unter
richtsgegenſtände. als lateiniſche un griechiſche Grammatik, als
Xenophon und Cicero, als die Bürgerkriege Roms und Athens,
die Liebesabenteuer Jupiters und die Unthaten römiſcher Cä-
ſaren. Gelehrſamkeit tauge nicht für die Schulen, ſondern ge-
höre in die Univerſitäten. Die Armee heile die Schäden
der Schule, aber nur zum Theil, da es für Viele zu
ſpät ſei, das Verſäumte einzuholen, wenn ſie adgehen.

ie Schulen ſeien trotz aller Bemühungen ſcholaſtiſch
geblieben. Warum werde immer noch dem klaſſiſchen
Götzenthum auf zertrümmerten
alten Sprachen des Schul Unterrichts hirgen
jetzigen Generation an wie rudimentäre Organe. Sie ge-
hörten allein der Wiſſenſchaft, der Forſchung, eigneten ſich aber
durchaus nicht zur Ausbildung der Knaben während der wich-
tigſten Zeit körperlicher und geiſti er Entwickelung. Die oft
wiederholte Behauptung, durch Fortfall der alten Sprachen ausdem Schulunterricht, alſo Verle ung derſelben in den Univer-
ſitätsunterricht, werde eine Art Neobarbarei einreißen, da die

er Chemie und der Phyſtolozie, wenigſtens der

für alle Berufsarten außer der des 1

l

Altären geopfert? Die
der

dennoch die im Winter begonnenen Uebungen auch im Sommer
freudig fortgeſetzt haben. Nun ladet der kommende Winter
wieder zu friſcher Thätigkeit en. Es ſteht zu erwarten, daß da,
wo noch Vorurtheile gegen die Schülerwerkſtätten beſtehen, und
es ſcheint, daß ſie ſich ſelbſt in der Lehrerwelt noch finden, die
ſelben bald ſchwinden werden und das würde am leichteſten

wenn die Zweifler an der Zweckmäßigkeit eines ſolchen
nterrichts die Schülerwerkſtätten beſuchen wollten ſie würden

den Eindruck von ver vielſeitigen Anregung bekommen, welche
die Schüler hier erhalten. Der Schüler gewinnt nicht bloß eine
einſeitige Fertigkeit, ſondern er wird umſichtig und lernt ſich
auch in anderen Dingen behelfen.

Die Uebung in handwerksmäßiger Fertigkeit iſt nicht bloß
für die Schülerwelt nützlich, ſie iſt es auch für die junge
Männerwelt, beſonders für die mit vorwiegend geiſtiger Be
rufsarbeit. Hier bietet ſich eine heilſame Ergänzung gegenüber
der ejnſeitigen Verſtandesbildung. Jn dieſer Erkenntniß hatte
ſich ſchon im Winter ein Kreis jüngerer Lehrer zuſammengefun
den, die ſich in den Räumen der Schülerwerkſtätten unter Leit
ung eines erfahrenen Tiſchlermetſters in Tiſchlerarbeit übten;
ein noch größerer Kreis hat i im Sommer unter der An
weiſung eines geſchickten Holzbildhauers mit Eiſer und Erfolg
in Holzſchnitzerei geübt. Auch in Zukunft möchten ſolche re
ſame Kreiſe junger Männer in den Räumen dex Schülerwerk«
ſtätten die Möglichkeit finden, durch Aneignung von verſchiedener
Handfertigkeit ihre Ausbildung harmoniſch zu vervollſtändigen

Hochſchulen, Akademizn, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der „Reichsanz. me det heute die von uns

bereits vor einigen Tagen gebrachte Ernennung des RegiſtraJ e hieſigen Univerſität, Ludw. Alb. O. Nittritz zum
danzleirath.

Meſſina. Der, Unterrichtsminiſter ſuſpendirte vier
Profeſſoren und einen Privatdocenten der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Meſſina, weil ſie nach dem Ausbruch
der Cholera die Stadt verließen.

München. Profeſſor Carrière iſt vicht aus ſeiner
ganzen amtlichen Thätigkeit geſchieden. Er iſt nur als Sekre

ganze moderne Bildung auf der „hiſtoriſchen Continuität“ mit
dem klaſſiſchen Alterthum baſire, beruhe auf einer der größten
Selbſttäuſchungen.
längſt unterbrochen, und zwar durch Copernicus, Galilei
und Luther. Der Jdealismus ſei immer unabhängig
vom Unterrichtsſtoffe geweſen. Die deutſche Jugend, welche
Jahre lang zur geiſtigen Auswanderung nach Romund Athen mit ſeinem Aberglauben. Sklaventhume
und ſeiner unglücklichen Moral gezwungen werde, könne
aber in ihrer natürlichen Entwickelung ſchließlich doch nicht ge
hemmt werden. Denn wenn nicht das gegenwärtige Geſchlecht
die veraltete Art des Schulunterrichtes den Errungenſchaften
der Natarforſchung entſprechend umforme, dann werde es das
künftige um ſo gründlicher thun. (Lebhafter, langanhaltender
Beifall.)

Der dritte Vortrag fiel wegen der vorgerückten Zeit aus.
Nach Schluß der Sitzung im Kurſſale conſtituirten ſich die
Sectionen, deren dreißig angeſetzt ſind, in den für ſie be
ſtimmten Localen: Gelehrten- und, Realgymnaſium
Luiſenſtraße, Realſchule in der Oranienſtraße. Das auf 5 Uhr
angeſetzte Diner begann nach “6. Jm Kurſaale und einem
anſtoßenden Saale waren gegen tauſend Theilnehmer ver
ſammelt, darunter viele Damen. ebenfalls geſchmückt mit den
ſchwarz-weißrothen Mitgliedsſchleifen. Die Kurkapelle con-
certirte. Der gute Wein that ſeine Schuldigkeit. Es herrſchte
bald eine animirte Stimmung und die angenehme rheinländiſche
Zwangloſigkeit. Uebrigens hieß es „Feſtmahl“ urd die „Speiſen-
folge war deutſch bis auf die Saucen. Die Trinkſprüche
wur en durchgängig mit großem Beifall aufgenommen. Der
erſte, welchen Geheimrath Freſenius ausbrachte, galt dem
Kaiſer: „Für jede Verſammlung deutſcher Gelehrter ziemt es
n an erſter Stelle deſſen zu gedenken, der ſeine ſtarke Hand
chützend über die deutſche Wiſſenſchaft breitet, Seiner Majeſtät
unſeres Kaiſers Wilhelm. Er ſteht vor uns kraftvoll, groß und
erhaben, wo es gilt, die Sprer des Vaterlandes zu
fördern. Er ſteht vor uns ehern, ſtolz und kühn, wo es gilt,
die Ehre Deutſchlands zu wahren. Er ſteht vor uns milde,
ſorgſam und gütig, wo es gilt, dem Vaterlande zu dienen.“
Nach dem dreimaligen Hoch intonirte die Kapelle die Kaiſer
bymne, welche von der Tiſchgeſellſchaft ſtehend wurde.
Der zweite Trinkſpruch galt den Mitgliedern und Theilnehmern
der 60. Naturforſcher-Verſammlung. Der zweite Bürgermeiſter
von Wiesbaden, Herr Heß, knüpfte an S 2 der Statuten an,
nach welchem es der Hauptzweck der Naturforſcher-Verſamm
lung iſt, den Naturforſchern und Aerzten Deutſchlands Gelegen-
heit zu geden, ſich perſönlich kennen zu lernen. Beſonders leicht
ſei dies bei den Damen möglich, und er wünſche den Naturforſchern,
in ihnen ein gutes Material zu finden. Der ſehr launige Toaſt
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Geheimrath Virchow
(Berlin) toaſtete auf das Gedeihen, die Entwicklung und auf
die Bürger Wiesbadens. Die Naturforſcherverſammlung tage
hier ſchon zum dritten Male. Mancher Arzt ſchicke ſeine
Patienten zum dritten Male nach Wiesbaden, aber man käme
ſehr gern dorthin auch ohne Patient zu ſein. Die dritte Wieder
kehr der Naturforſcherverſammlung ſei ein Novum in ihrer Ge
ſchichte Wiesbaden ſei ſchön, das Gedeihen der Stadt ſei in
guten Händen, da ihr ein hygieniſcher erſter Bürgermeiſter und
im zweiten, wie ſich eben erwieſen, en ſo ausgezeichneter
Gäknologe beſchieden ſei. Doch möchte der erſte Geſchäftsführer
bei ſeinem dritten Conſulat ſo hingebend nd ſchön wie für
alles andere auch für beſſeres Wetter ſorgen, welches die Schön
heiten des alten Rheins zu ſchauen erlaudte.

Geheimrath Becker (Heidelberg) widmete dem Geheimrath
Freſenius einen warm empfundenen Trinkſpruch. Ein letzter
Trinkpruch auf die Ve ſammlung, die ſymboliſchen Farben ihrer
Schleifen und im Beſonderen auf die Mitglieder des Aus-
ſchuſſes konnte bei der überhandnehmenden Gemüthlihkeit
de weör ganz ſo zur Geltung kommen, wie er es ſicher
verdiente.

Halle, den 21. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geſtattet)
Am Donnerſtag Abend 8 Uhr hält der communale

Verein „Süd und Weſt“ im „Paradies“ ſeine Monatsver-
ſammlung ab.

Schülerwerkſtätten in Halle.
Die Beſtrebungen für die weitere Entwickelung der Knaben

handarbeit haben auch in dieſem Sommer erfreulichen Fort-
gang genommen. Jn Leipzig, Berlin, Wien, Zürich und in
Rääs in Schweden ſind Unterrichtscurſe abgehalten, in welchen
Lehrer für die Ertheilung von Handfertigkeitsuntericht vorge
bildet ſind. Am nächſten Sonntag, 25 d. M., wird in Magde
burg (im Saale des Fürſtenhofs Vormittags 11 Uhr) der
ſiebente Congreß für erziehliche KnabenHandarbeit abgehalten
werden, zu welchem Alle, welche ſich für dieſe Seite der Er
z intereſſiren, eingeladen ſind. Schon am 20. Juli d. J.
and in Leipzig eine engere Verſammlung des Deutſchen Ver

eins für Knaben-Handarbeit ſtatt. Der dort wiederum feſtge
ſtellte Gedanke, daß der Handfertigkeitsunterricht am angemeſ
ſenſten von Pädagogen ertheilt werde. und daß die einzelnen
r wo möglich aus gleichartigen Knaben zuſam-
men zu ſetzen ſeien, ſind von vornherein auch hier in Halle bei
Errichtung unſerer Schülerwerkſtätten im Anfang d. J. zur
Anwendung gekommen. Dieſe Schülerwerkſtätten haben auch
im Sommer in ſieben Curſen, drei für Tiſchlerarbeit und je
zwei für Holzſchnitz- und Papparbeit, ihren erfreulichen Fort
gang gehabt. Die Schülerzahl war zwar wie vorauszuſehen
war, etwas kleiner als im Winter, um ſo mehr verdienen die
ſleißigen Schüler Anerkennung, die trotz des natürlichen Ver-
langens, die Sommerfreizeit auch ganz im Freien zu verbringen,

in der

tär der Kunſt- Akademie zurückgetreten, er bleibt indeß thäig
für die Univerſität und behält ſeine Profeſſur.

Wien. Es habilitirten ſich Dr. Emanuel u
oſeph.Privatdocent für claſſiſche Archäologie, Dr.

Strzygowski als Privatdocent für neuere Kunſtgeſchichte
G hich Fritz Stöber als Privatdocent für allgemeine

ſchichte.
Prag. Dr. Ottokar Weber wurde als Privatdocent

Denn in Wahrheit ſei die Kontinmtat für allgem. ine Geſchichte der Neuzeit beſtätigt.
Graz Dr. Joſeph Heinrich Liſt habilitirte ſich für

Zoologie, vergleichende Anatomie und vergleichende Eatwick-.
lungsgeſchichte.

Krakau. Dr. Joſeph Kallenbach wurde als Privat
dozent für polniſche Literatur beſtätigt.

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben ſind:

Der Direktor des Botaniſchen Gartens zu Königsberg
i. Pr. Profeſſor Dr. Robert Caspary in Jllowo, wofelb
er ſich zu wiſſenſchaftlichen Zwecken aufhielt, am Sonntag in
Folge eines Sturzes von der Treppe.

Der Bürgermeiſter von Prag, Walliſch.
Der berühmte engliſche Chirurg, Pr. Richard Quain,

in London, 87 Jahre alt. Er war Verfaſſer eines Werkes über
die „Angtomie der Arterien des menſchlichen Körpers“.

Jn Wien hat ſich der „Frankf. zufolge Ludwig
Langer, Ritter Edenberg, Primararzt im allgemeinen Kran
kenhaus (Sohn des berühmten Anatomen Univerſitäts-
profeſſors Hofraths Karl Vanger) geſtern, angeblich
wegen eines Konfliktes mit dem Direktor des Krankenhauſes
Böhm, mit Morphium vergiftet und iſt geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Gorreſpondenzen ift nur mit deutlicher

QOnellenaneabe geftattet

Belleben, 20. Septbr. (Originelle Grabinſchriften.)
Der Ort, auf den unſere neue Kirche zu ſtehen kommt iſt der
alte Kirch- und Friedof.
Anzahl Grabſteine entfernt worden. Der am meiſten in die
Augen fallende trägt folgende originelle Jnſchrift: Halt, Sterb-
licher! Bedenke den n Tod. Hr. Johann Chriſtoph
Schultzens geb. zu Roßlau am 17. April 1696. Befliß ſich der
Oeconomie, Schreib- und Rechenkunſt, war am Orte zuletzt
Fürſtl. Verwalter zu Zeiz. (Haus Zeitz, eine Anhalt'ſche Domäne,
nach Belleben eingepfarrt), verheirathete ſich 1724 mit Jfr.
Marie Kath. Bergers, Schöppens allhier einzige Tochter, zeugete
mit ihr ein Söhnlein, ſo Tod (die Fortſetzung iſt nicht mehr
lesbar). Auf einem andern Steine iſt der Spruch zu leſen,
Klagelieder 3,52: „Meine Feinde haben mich gehetzet, wie einen
Vogel, ohne Urſach.“

To Zwochau, 19. Septemer. Selbſtmordverſuch
im Geſtern Abend lagerte eine aus 12 Per
ſonen beſtehende Zigeunerbande hinterm Dorfe. Plötzlich fiel
aus deren Lager ein Schuß und gleich darauf meldeten die
Zigeuner im Dorfe, daß ſich ein männliches Mitglied ihrer
Bande erſchoſſen habe. Die ſofort ins Werk geſetzten Recherchen
ergaben, daß ſich ein 53jähriger Zigeuner mittelſt einer alten
ſchlecht funktionirenden Piſtole hat erſchießen wollen. Der
Schuß iſt jedenfalls zu früh losgegangen, denn die Wunde, die
ſich der ſchwarze Geſelle am Unterleibe beibrachte iſt nicht
lebensgefährlich. Heute früh zog das Wandervolk mit ihrem
Verwundeten weiter.

Torgau 20. September. (Lutherfeier. Tele-graphenleitung.) Vom Lutherjahre 1883 an hat alljährlich
das hieſige Luther-Denkmal- Comité eine größere Auf
ſührung im Theaterlokale veranſtaltet, ſei es das Lutherfeſtſpiel
von Herrig, ſeien es lebende Blder 2c. Jn dieſem Jahre ſoll
ein neues Lutherfeſtſpiel aufgeführt werden, „Luther und
ſeine Zeit“, Dichtung des Herrn Superintendenten Trümpel-
mann. Es iſt r den rühmlichſt bekannten Königl.
Sächſ. Hofſchauſpieler Carl Porth in Dresden als Darſteller
des Luther zu gewinnen. Gegenwärtig wird in unſeren

0

Feſtungsgräben und Glacis mit Fleiß an der Legung der Tele
graphendrähte gearbeitet, die die Kommandantur mit den Außen-
werken, Fort Zinna, Kuhſchanze und Brückenkopf, verbinden
ſollen. Die Kabel, welche durch die Gräben gelegt werden,
haben eine ganz anſehnliche Stärke.

D Apolda, 20. September. (Thüringer Gemeinde-
beamten-Verein.) Geſtern hat die Ueberreich ung der
Petition der Gemeindebeamten ſämmtlicher Städte des
Großherzogthums Sachſen, wegen Anſtrengung der Penſions-
berechtigung, an Se. Excellenz den Herrn Staatsminiſter von
V in Weimar durch ein ad hboe gewähltes Comité ſtatt
gefunden.

W Erfurt, 20. September. (Verſchiedenes.) Geſtern
wurde dem Bahnhofsvorſteher in Biſchleben ein Kind ohne
Arme geboren. Des Kind iſt im Uebrigen munter und geſund.

Das kleine Töchterchen eines Seiltänzers, welches geſtern
Abend die im „Burghofe“ in Vieſelbach anweſenden zahlreichen
Kirmeß-Gäſte durch allerhand Luftſprünge unterhielt, traf dabei
an eire Petroleumlampe, die durch den Stoß herunterfiel und
ſofort explodirte. Jm Augenblicke war ein Zimmerbrand
entſtanden, der nur durch das thatkräftige Eingreiſen der Gäſte
rechtzeiti gelöſcht werden konnte. Geſtern Abend gegen 132
Uhr wurde ein Dienſtmädchen auf freier, belebter Straße von
einem geſunden Kinde entbunden. Mutter und Kind wurden
auf Veranlaſſung eines Polizeibeamten in der Entbindungsan-
ſtalt untergebracht.

Deſſau, 20. September. Es iſt eine wenig erfreuliche
Erſcheinung, daß die Zahl der Geiſteskranken immerfort im
Steigen iſt. Die neue Heil- und Pflegeanſtalt für Geiſteskranke
in Bernburg, welche der Verwaltung der Landarmendirektion
unterſteht, iſt in ihren großen, ſchönen Räumen längſt überfüllt
und gegenwärtig werden, nach der „Magdeb. Zta., ſchon wieder
wei Pavillons zur Aufnahme von Kranken angebaut. Jm
ahre vom 1. Juli 1886--1887 kamen 67 Kranke zu und nur

65 konnten entlaſſen werden. Der Beſtand war am 1. Juli d.
Jahres 120 Männer und 118 Frauen, zuſammen 238 Geiſtes

Von demſelben ſind dieſer Tage eine
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ahältniß der

gebniß der Verwaltung.

t den Vorſitzenden des Vereins, Herrn

mke. Geſtorben ſind im' letzten Jahre 11 Männer und 3
guen, ungeheilt entlaſſen wurden 10 Männer und 8 Frauen,
gegen 17 Männer und 10 Frauen geheilt oder gebeſſert. Das

eheilten Jrren zu den eingelieferten Kranken
günſtig. Noch Zärſtißer iſt aber das finanzielle

Der Zuſchuß, welchen der Land
nenfonds zu der Verwaltung der großen Anſtalt zu leiſten
te, betrug noch nicht 14000 eine im Verhältniß zu dem,
geleiſtet worden, recht geringe Summe. Die an BlödſinnEpilepſie leidenden Kranken, welche früher auch zum
ten Theile in der Jrrenanſtalt ſich befanden, ſind dem
idesſiechenhauſe in Hoym überwieſen worden. Es ſind zu
men 101 Pfleglinge, nämlich 38 Männer und 63 Frauen.

t befinden ſich noch 104 Pfleglinge, die an körperlichem
thum leiden. Endlich werden noch 21 blödſinnige Knaben
17 blödſinnige Mädchen, zuſammen 38 linge, in den

den Erziehungs anſtalten zu Neinſtedt und Haſſerode unter
len. Dieſe Zahlen bringen eine große Summe geiſtigen
des in die Erſcheinung. ein wenn man bedenkt, daß
großer Theil dieſer Unglücklichen früher in ihren Gemeinden
trauriges Daſein führte, ſo muß man anerkennen, daß das

ud, welches ihnen ſo vortreffliche Pflegſtätten bereitete, einen
hen Schritt auf dem Gebiete der Humanität gethan hat.

Leipzig, 20. September. (Von der Meſſe.) Leder,
ſche und Rauchwaaren, das ſind noch die drei einzigen
kel, in denen ſich unſere Engrosmeſſe ſo ziemlich die frühere
deutung erhalten hat. Der Meßverkehr in allen ande en
anchen iſt zu völliger Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken und
trägt nur ein Bruchtheil deſſen, „was früher war“. Mit
nahme des Geſchäfts in obengenannten drei Waarenbranchen,
z ſich ſtets in den erſten drei Tagen abzuwickeln pflegt und
h zur gegenwärtigen Meſſe als beendet angeſehen werden
m, trägt dieſer große internationale Waarenmarkt“, wielich ein hieſiges Blatt pomphaft die Leipziger Meſſe nannte,
iglich den Charakter eines großen Jahrmarkts, der viel von
nem früheren volksfeſtartigen Gepräge eingebüßt, geſchäftlich
internationaler Bedeutung durchaus keine Spur aufweiſt,
nerhin aber noch lebensfähig genug iſt. um als eine Eigenart
pzigs noch lange Jahre hindurch beſtehen zu bleiben unde zweimal eine anſehnliche Schaar von Fremden heran
ziehen, die ihr Geld möglichſt leicht und angenehm todtſchla
n wollen. Es iſt eine längſt feſtſtehende Thatſache, daß die
ehrzahl der Meßbeſucher nicht geſchäſtshalber zur Meſſe
umt, c kranß nur um die allerdings mitunter ſehr zweifelha'
Meßvergnügungen zu genießen, einmal, wie man ſo ſagt,

z „tolle Kalb auszutreiben“, wozu allerdings die Meſſe über
günſtige Gelegenheiten bietet. Was nun den Geſchäfts
g der heurigen EngrosHerbſtmeſſe anlangt, ſo war derſelbe5bigen drei Haupterttkein ein befriedigender. Leder erzielte

lanken Abſatz zu annehmbaren Preiſen, was auch von Rauch-
ren geſagt werden kann. Jn Tuchen machte ſich inſofern

Wendung zum Beſſern bemerkbar, als die Nachfrage nach
den Fabrikaten eine erhöhte gegen früher war, die leichte
jare dagegen, womit hauptſächlich Forſt bisher den europäi-
n Markt beherrſchte nicht die anſtandsloſe glatte Abnahme

iherer Jahre fand. Man ſcheint ſonach im Publikum all-
iüg zu der Einſicht zu kommen, daß man doch beſſer kaufe,
n man ſolide Fabrikate (wie namentlich Großenhainer) der

ar viel billigeren, dafür aber auch nicht den geringſten An
derungen an Haltbarkeit entſprechenden Forſter und ähnlicher
hare vorzieht. Es wird das einen heilſamen Einfluß auf die
uſſche Tuchfabrikation ausüben und das geſunkene Renommée
ſelben wieder aufrichten helfen. Jm Uebrigen iſt der Meß
kehr noch nicht ſehr belebt, da die Detailmeſſe e. ſt am näch-
m Sonntag beginnt.

Da wie anderorts auch in Erfurt Unzuträglichkeiten
Ertheilung der Erlaubniß zur Abhaltung von Pri-

trergnügungen entſtanden ſind, ſo hat ſich der Herr
kgierungspräſident veranlaßt gefunden, der Polizeiver
tung anzuzeigen, daß bis zu der in Ausſicht ge-
imnmenen Abänderung der Verordnung vom
Auguſt 1867 die Anwendung des S. 3 derſelben ge-
oſſenen Vereinen gegenüber, welche nicht zu dem

wecke der Abhaltung von Tanzvergnügungen begründet
den ſind und welche zu den letzteren nur ihre Mit-
eder, ſowie etwaige individuell ausgewählte Gäſte ohne
utrichtung eines Tanzgeldes zulaſſen, außer Kraft zu
zen iſt. Auch iſt von derartigen Geſellſchaften, ohne
ückſicht darauf, ob ſie zu ihren Tanzbeluſtigungen außer
m von ihnen dauernd und ausſchließlich benutzten Räu
m noch andere Zimmer oder Säle benutzen, die Ein-
lung der polizeilichen Erlaubniß nicht zu verlangen.
henſo bedarf es für ſolche Tanzbeluſtigungen des Nach
hens der Verlängerung der Polizeiſtunde nicht.

außerordentli

Perſonalien.
—5. An Stelle des zum Staatsanwalt in Ratibor beförder-
n Gerichts Aſſeſſors von Graevenitz hierſelbſt iſt der Ge-

ts Aſſeſſor Dr. Baldamus, jetzt bei der Staatsanwaltſchaft
Magdeburg beſchbäftigt, zum ſtändigen Hülfsarbeiter bei der
ſigen Staatsanwaltſchaft ernannt. Beim hieſigen Gerichts-
ingniß iſt der bisherige Gefangenen-Aufſeher Krüger mit
n Funktionen eines Ober-Aufſehers betraut und in ſeine

lle vorläufig ein Hülfs-Gefangenen-Aufſeher abkommandirt
den.

Dem Socond-Lieut. im 1. großh. heſſ. Jnf. (Leibgarde-)
t. Nr. 115, Ernſt Ludwig, Ecbgroßherzog, von Heſſen und
i Rhein, Königliche Hoheit, iſt die Erlaubniß zur Anlegung
s von Jhrer Majeſtät der Königin von England ihm ver
henen Großkreuzes (Cvilklaſſe) des BathOrdens, ſowie der
denen Jubiläums-Medaille ertheilt. Der Gemahlin des als
umissaire directeur der Egyptiſchen Caisse de la Dette publique
girenden Wirklichen Legationsraths z. D. Freiherrn von
dthofen, Lilly, gebornen von Hartmann, iſt die Erlaubniß
Aylegng des von des Sultans Majeſtät ihr verliehenen

ſefakatO. 2. ertheilt.

Hauptverſammlung des Harzer Forſtvereins.
Grund a. H., 19. September.

„Aus allen Theilen des Harzgebietes haben ſich hier die
inner der „grünen Farbe“ zu ihrer alle zwei Jahre wieder
enden Hauptverſammlung zuſammengefu r den, um über eine
e Zahl wichtiger forſtwirthſchaftlicher Fragen zu berathen.

von etwa 150 Theilnehmern beſuchte erſte Hauptverſamm
z wurde heute in der Frühe des Tages kurz nach 8 z

berforſtmeiſter z. D.
tſtadtHannover, mit einer herzlichen Begrüßung der Er
enen eröffnet. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Mit
lungen wurde in die Tagesordnung eingetreten. Bei dem
ten Gegenſtand, Nachrichten über die in den beiden letztver
genen Jahren ſtattgehabten Narurereigniſſe hinſichtlich ihrer
birkung auf den Wald und die Forſtwirthſchaft wurde u. A.

t die Beſchädigung der Pflanzen in den Saatkämpen durch
verſchiedenartigen Jnſecten, namentlich auch über die Ver
tung, welche durch die Proceſſionsraupe in den Eichenbe-
den angerichtet worden iſt, eingehend berichtet und auf die
le Vermehrung der ſchädlichen Jnſecten in dieſem Frühjahre
ewieſen. Jm Anſchluß an einen Bericht über die Holz-
e in der Oberförſterei Oſterode gab die von dem Herrn
ſizenden aufgeworfene Frage: „Wie ſtellen ſich die Holz
S Einführung der Holzzölle?“ Veranlaſſung zu einer
eren Beſprechung. Es wurde nachgewieſen, daß das böhmiſchean Güte dem Varzer Holze nicht gleich komme, das allen

ſei und eine ſehr große Fagpigtat be
Es wurde ferner darauf hingewieſen, daß ſich das Holz
eimuthskiefer ganz vorzüglich für Tiſchlereiorbeiten,

ientlich auch zur Fabrikation von Jnſtrumenten (Pianinos c.
ie, weshalb der Anbau dieſer Kiefer ſehr empfehlenswert
T. Bei der Beſprechung der Mittheilung über Haus

iungs- Ergebniſſe der Harzer Forſtverwaltungen“ wurde ein
tag auf Einführung eines einheitlichen Schemas behuſs Auf
ing der ſtatiſtiſchen Ermittlungen im Harze befürwortet,

gen von anderer Seite auf die Schwierigkeiten der Durch
ung einer genauen Feſtſtellung der Ergebniſſe hingewieſen
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wurde. Bei den Mittheilungen über Erfahrungen und Ver
ſuche von allgemeinem forſtlichen Intereſſe wurde u. A. über
die Wildfütterung berichtet und hervorgehoben, daß die Rehe
die Erbſen als Fütterung ſehr gern annehmen und daß auch die
Anpflanzung von Brombeeren als Rehfutter vortheilhaft ſei
guch das jung geſchnittene Rohr ſoll gleichfalls ein vorzügliches
Wildfutter ſein. Jm Weiteren wurde mehrſeitig über das Ein

ehen der Rehe im vergangenen Winter Bericht erſtattet und
eſtgeſtellt, daß trotz des hohen Schnees im letzten Winter nicht
o viel Rothwild eingegangen ſei, als im Vorjahre. Nachdem
odann noch über die Haltbarkeit des Buchenholzes Mittheilung

Fle und von Herrn Oberförſter Reuß-Goslar über die von
ihm herausgegebene höchſt intereſſante Broſchüre: „Unterſuchung
der FichtenEinzel- und zeitigen Büſchelpflanzbeſtände auf die
Widerſtandsfähigkeit gegen Schnee- und Eisbruch“ eingehend
berichtet war, wurde die erſte Verſammlung geſchloſſen. AmNachmittag fand ein Ausflug in die mgegend und am Abend
ein gemeinſames Ftge en ſtatt. Für Dienstag iſt eine Ausfahrt
Stherhägt rege er Oberfö e 8 u aler

n Au genommen, Die zweite uß) Hauptverſammlung findet am Mittwoch ſtatt. et

Aus aller Welt.
Das Spielzeug eines Nabob. Jn der Krausſchen Loko

motivfabrik in dem Münchener Vororte Sendling wird gegen
wärtig ein Maſchinchen der Fertigſtellung entgegengeführt, daswohl das kleinſte und einzige ſeiner Art iſt; dieſes Moſchinchen,

im Allgemeinen einer gewöhnlichen Eiſenbahnlokomotive nach
gebildet, iſt etwa zwei Meter lang, einen Meter breit und hat
77 Pferdekräfte; der Stand des Führers iſt einen halbenReter über dem Boden. Dieſe Lokomotive im Kleinen iſt für
einen oſtindiſchen Fürſten beſtimmt, der ſich in ſeinem Garten
eine dieſer Maſchine entſprechende Eiſenbahn bauen und dann
ſich ler e ieren fahren will.

Aus Wichſe Diamanten. Ein geiſtreicher Stiefel-
putzer bat ſich in einem Chicagoer Fachblatt „Organ für
die Stiefelreinigung im Allgemeinen entſprechend über das
Weſen des Stiefelwichſens ausgeſprochen. Er ſchreibt:
„Man ſieht, daß der Stiefel mit einem Präparat von Blau-
ſchwarz, dem es gänzlich an Glanz fehlt. wird,
und ſiehe da. indem man durch eine trockene Bürſte Reibung
darauf erzeugt, fängt der Stiefel wie die Sonne zu glänzen an.
So viel ich weiß, giebt es nur dieſes Verfahren, deſſen wiſſen
ſgaftlich Erklärung ich noch nie geleſen habe. Mich intereſſirte

ie Sache, und ich machte mir nach einigem Nachdenken meine
eigene Theorie darüber, die ich meinen Leſern ſo gebe, wie ſie
iſt. Der Schlüſſel zu dem Myſterium liegt in dem Faktum, daß
der Diam ant nichſs Anderes als kriſtalliſirter Kohlenſtoff iſt.
Die Wichſe iſt auch nicht viel Anderes alsKohlenbrei, und die Reibung

mit einer Haarbürſte, die eine der wirkſamſten Methoden zur
Erzeugung der Elektrizität iſt, hat die Wirkung, den
Kohlenſtoff zu kryſtalliſiren. Sobald wie dies geſchehen, iſt der
Stiefel mit Millionen von unendlich kleinen Diamanten bedeckt
und fängt daher ganz natürlich gerade ſo an zu glänzen und
flimmern, wie die Diamanten, die die Menſchen als Schmuck
tragen. Selbſtverſtändlich iſt das keine vollkommene Erklärung
des Phänomens, Was für eine Rolle die anderen Jngredienzen
der Wichſe dabei ſpielen und warum die Wichſe befeuchtet wer-
den muß, kann ich nicht ſagen, vielleicht weiß das ein Anderer.
Ganz überzeugt bin ich aber, daß die Stiefelputzer alle Tage
Wichſe in Diamanteu verwandeln

Ein Liebespaar unter den Rädern der Berliner
Stadtbahn. Ein trauriger Vorfall hat ſich Montag Abend
zwiſchen 5 und 6 Uhr in einem Zuge der Berliner
Stadtbahn abgeſpielt. Der in weſtlicher Richtung gehende
Zug, ſo berichtet das B. T., hatte gerade den Lehrter Bahnhof
hinter ſich, als die begleitenden Schaffner in einem der Waggons
raſch hintereinander drei Schüſſe fallen hörten. Als ſie die
Abtheilung dritter Klaſſe von welcher der Knall ausging,
öffneten, fanden ſie darin die Leichen eines jungen Man
nes und eines jungen Mädchens. Das Letztere lehnte,
mit zwei Schußwunden im Kopfe, in einer Ecke, während der
gleichfalls aus einer Kopfwunde blutende junge Mann am
Boden lag; neben ihm befand ſich ein noch theilweiſe geladener
Revolver. Als der Zug in Charlottenburg angelangt war.
wurden die beiden Leichen in raſch herbeigeholte Särge gelegt
und nach der Leichenhalle gebracht. Aus den bei dem jungen
Manne vorgefundenen Papieren konnte die Perſönlichkeit der
beiden Unglücklichen feſtgeſtellt werden; der junge Mann heißt
Werner und iſt Jnſtrumentenmacher, der Name des Mädchens
iſt Clara Johle; Beide wohnten in Moabit. Sowohl dem
jungen Manne wie dem Mädchen wird von den Angehörigen
und Nachbarn das beſte Zeugniß ausgeſtellt; das Mädchen
wird als fleißig und brav geſchildert und war der Liebling
ſeiner Mutter, die über das ſchreckliche Ende ihrer Tochter un
tröſtlich iſt. Das Paar unterhielt ſeit einiger Zeit ein Liebes
verhältniß, über den Grund zu der verzweifelten That hat bis-
her etwas Sicheres nicht ermittelt werden können. Jedenfalls
hat der junge Mann zuerſt ſeine Geliebte und ſodann ſich ſelbſt
erſchoſſen; ob mit vorheriger Einwilligung des Mädchens, iſt
nicht aufgeklärt.

Gerichtszeitung.
Kaſſel, 20. September. Wegen Verbreitung des

Züricher „Sozialdemokrat“ verurtheilte die hieſige Straf-
kammer, die Angeklagten Hegemann und Bielefeld zu 3, Luig
aus Kaſſel zu 5 und Buſch aus Kaſſel zu dreimonatiger Ge
fängnißſtrafe.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen er.
Der Privatdiscont wurde geſtern auf 2!/2 feſtge

ſetzt, was gegen vorgeſtern eine kleine Steigerung bedeutet, un
mittelbar nach Feſtſetzung der Notirung wurde indeß mit 2
abgeſchloſſen, zu welcher Notiz Wechſel noch geſucht blieben.

Die am 1. Oktober ablaufende Convention der
deutſchen Spiegelglas- Fabriken iſt auf weitere fünf
Jahre erneuert worden.

Die B. B. Z.“ ſchreibt: „Die Vertreter verſchiedener
deutſcher Salinenwerke waren heute hier verſammelt um
in Angelegenheit der mehrfach erwähnten Salzconvention zu
berathen. Wie wir hören waren indeß Vertreter der fiscali
ſchen Salinen in der Verſammlung nicht erſchienen und da
eine Convention ohne Theilnahme der fiscaliſchen Werke keinen
Sinn hätte, ſo nahm man heute von der geplanten Berathung
noch Abſtand, um zunächſt bei der Regierung Erkundigungen
einzuzieben, wie dieſelbe der beabſichtigten Convention gegen
über ſich zu verhalten gedenkt. Die Chancen für das Zuſtande-
kommen der beregten Convention erſcheinen durch das Fern-
bleiben der irrt ſehr getrübt.Aus Magdeburg, 19. September, wird der „B. B. Z.“

Vereinigten chemiſchen
rikeg zu Leopoldshall und der Staßfurter chemi

chen Fabrik würden von den proponirten Dividenden von 6
re Die Actionäre der

a

Bee 8 befriedigter ſein, wenn ſie ſich klar machten, daß die
eweſentlich verbeſſerte Geſchäftslage im vergangenen Betriebs

jahre erſt ſeit dem 1. April d. demQuartal zu gut kam, da am 24. März und 1. April die Car-
nellitförderung um je 5000 Ctr. pro Tag erhöht wurde und ſich
die Produktion von Chlorkalium dem entſprechend vermehrte.
Die Ausſichten für das neue Geſchäſtsjahr geſtalten ſich weſent
lich beſſer, da Bergwerk wie Fabriken vom Beginn deſſelben
von der hohen Carnellitförderung von 56 500 Ctr. pro Tag
der höchſten ſeit 4 Jahren ſofort profitirten und nach
menſchlicher Vorausſicht ſich die Förderung und Production in
dieſem Geſchäftsjahr noch weiter ſteigern wird da der Abſatz
von Chlorkalium nach dem Auslande zu Düngezwecken
namentlich in Amerika Nordfrankreich und Belgien ſich
regelmäßig und weſentlich erweitert und verſtärkt. Die Ver
ladungen von Chlorkalium ſtiegen von 165 189 Ctr. im Juli
d. J. auf 200242 Ctr. im Auguſt d. J. und ſteigern ſich in
Folge der abgeſchloſſenen Verkäufe und eingegangenen Dispoſie in dieſem und den folgenden Monaten in ähnlicher Pro
greſſion.

Jn der geſtrigen n zit tn der Zuckerraffinerie Magdeburg, Actien-Geſellſchaft, wurde
vom Vorſtand der Bericht und der Rechnungsabſchluß für das

nfte Geſchäftsjahr vorgelegt. Der erzielte Gewinn beträgt
588,95 nachdem davon 115300 zur Abſchreibung ver

J. datirt alſo erſt dem letzten

wendet werden ſollen, bleiben 183288,95.4, deren ſtatutenmäßige
Vertheilung der Generalverſammlung zu bewilligen vorge
chlagen wird. Danach wird der Reſervefonds 18328,90 und
der Dispoſitionsfonds 28286,15 .4 erhalten. An die Stamm
Actien werden 69 Dividende mit 39630.4 und an die Stamm

S r 790 Dividende mit 78715 .4 gezahlt; 18328.99
ark kommen als Tantième an den Aufſichtsrath, Vorſtand

und Beamte zur Vertheilung.
Nach dem Geſchäftsbericht der Dresdener Mühlen-

h le der u Sack,e er Jahresbruttogewinn der Reingewinn10621 Kurt Jrdehats 7 x t d S
T Auf die PrioritätsStammactien und Stammactien der

Sächſiſch-Thüringiſchen Oſtweſtbahn (Zwickau Weida)
in Liquid. gelangt bis einſchließlich 15. October d. J. die letzte
Liquidationsrate von 0.84 des Nennbetrages, alſo 6.04 für
jede PrioritätsStammactie, und von 2.52 .4 für jede Stamm-

actie zur zDer, Aufſichtsrath der Görlitzer EiſenbahnBe
darfs geſellſchaft (Lüders) beſchloß die Vertheilung einer
Dividende von 4 gegen 59 im Vorjahre vorzuſchlagen.

Wie die „Oſtſee-Ztg.“ ſchreibt ſoll von der proc.
pommerſchen Provinzial- Anleihe von 2 Millionen Mark
binnen Kurzem ein erheblicher Betrag zur Ausgabe lege

Von zuſtändiger Seite wird mitgetheilt, daß die Frank
furter Stärkezuckerfabrik (vorm. Kohlmann u. CEomp.)
für das jetzt zu Ende gehende Betriebsjahr eine Dividende von
mindeſtens 12 zu vertheilen in der Lage ſein wird.

Jn der am 19. d. zu Düſſeldorf ſtattgefundenen Ver
ſammlung der Delegirten der Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Walzwerke ſind nach der „Rh.Weſtf. Ztg. die in Berlin von
den Vertretern der einzelnen Walzwerkverbände gefaßten Be
ſchlüſſe einſtimmig genehmigt worden

T Der „Börſen Ztg. wird offiziell geſchrieben, daß die
Kölniſche Hagelverſicherungs- Geſellſchaft für 1887
einen Nettoüberſchuß von ca. 530000 -550000 erzielen wird.

Schon vor einiger Zeit hieß es, daß die ruſſiſche Fi-
r h m wegen Aufnahme einer Anleihe in Paris
unterhandle. Die Un erhandlungen, welche mehrfach ins Stocken
gerathen waren, ſollen nunmehr wieder aufgenommen und
neuerdings ſoweit gefördert worden ſein, daß Hoffnung auf
Realiſirung des Anleiheprojekts vorhanden iſt. Wir können im
Jntereſſe der diesſeitigen Jnhaber ruſſiſcher Schuldtitel nur
wünſchen, daß die erwähnte Hoffnung in Erfüllung gehen möge,
denn es iſt klar. daß je breiter der Markt für ruſſiſche Werthe
in Europa ſich öffnet, deſto eher für die deutſchen Kapitalbeſitzer
die Möglichkeit gegeben iſt, ſich wenieſtens eines Theiles ihres
Beſitzes an ſolchen Werthen ohne gar zu empfindliche Einbuße
zu entledigen.

Prag, 29. September. Heute verſammelten ſich die
böhmiſchen Spiritus-Jntereſſenten und beſchloſſen eine
Reſolution, in welcher ſich dieſelben in Würdigung der neuge-
ſchaffenen Situation in Deutſchland für Einführung einer
Konſumſteuer verbunden mit Kontingentirung der Produktion
auf der Baſis der fakt ſchen Produktionsverhältniſſe ausſprechen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen er.
Wie der „V. Z. aus Bergen gemeldet wird, hat der

dortige Fiſchexporteur Wiborg-Olſen, Beſitzer des bekannten
hanſeatiſchen Muſeums, den Konkurs angemeldet. Die Paſſiva
ſollen ca. 300 000 Kronen betragen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
h. Berlin, 21. September. (Privattelegr. der Hall.

Zeitung). Jn unterrichteten Kreiſen iſt nichts davon be-
kannt, daß der Reichstag ſpäter als ſonſt berufen wird.
(S. unt r Polit. Mitth. Red.). Ein beſtimmter Termin
iſt noch nicht feſtgeſetzt. Zur Feier des 25 jährigen
Jubiläums des Reichskanzlers geht Herbert Bis-
marck am Freitag nach Friedrichsruhe. Der vetgiſee
Generalkonſul in Köln, Ledegank, ſoll nach dem B. T.
General- Gouverneur des Kongoſtaates werden.

r. Berlin, 20. September. Aus der zuverläſſigſten
Quelle erfahre ich, daß der deutſch bulgariſche
Zwiſchenfall eine befriedigende Erledigung ge-
funden hat. Dank des entgegenkommenden Eingreifens
des Sultans hat Bulgarien die geforderte Genugthuung
gewährt. Der Präfekt von Ruſtſchuk wurde abgeſetzt und
das incriminirte Blatt unterdrückt.

Potsdam, 20. September. Die Herzogin von
Connaught iſt heute Morgen gegen 9 Uhr hier einge-troffen, auf dem Bahnhofe von der Frau Pringeſſin

Friedrich Karl, dem Erbgroßherzog und der Erbgroß-
herzogin von Oldenburg empfangen worden und hat ſich
alsbald nach dem Jagdſchloß Glienicke begeben.

Dresden, 20. September. Graf Kalnokhyhy iſt heute
Vormittag 11/, Uhr nach Wien abgereiſt.

München, 20. September. Prinz Ludwig ſtattet
nächſte Woche dem Kaiſer in Baden Baden einen Beſuch
ab, um dort ſeinen Dank für die anläßlich der Theilnahme
an den Flottenübungen ihm gewordene Auszeichnung aus
zuſprechen und gleichzeitig ſeinen Sohn Rupprecht vorzu
ſtellen.

Petersburg, 20. September. Der türkiſche Bot-
ſchafter Schakir Paſcha hat ſich zu vierzehntägigem
Aufenthalte nach der Krim begeben.

Hallesches Stadt- Theater.
Mittwoch, deu 21. September. Beginn 8 Uhr.

7. Vorſtellung. (6. im Abonnement. Rothe Karten.)

Der Probepfeil.
Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal.

Karl Graf Dohnegg Adolf Pfeiffer.Gräfin Alexandra Zulie Hahn.Beate, ihre Tochter.. Clara Seldberg.
von Wallnack geg Behrearon Leopold von der Egge Bernhard Sprotte.

ellmuth, ſein Neffe Reinhold Lübeck.
ogumil Kraſinsk)y) Adolf Müller.Rittmeiſter a. D. von Dedenroth Albert Patry.

Spitzmüller, Profeſſor am Conſer-
Cdmund Doß.vatoxium.

Aſta Walboth, Sängerin WMargot Lesky.
Axel Delmar.Graf Longueville xMajor von Lankwitz Erich Schmidt.

Melanie von Brauneck Anna Behrens.
Kw Faber.

WRoſa Bayer,

Alice von Hohenfels Jna Händel.erdinand, Kammerdiener Carl Friedau.ilhelm, ß Gottfried Greger.Franz Diener b. Graf Dobnega oſef Herzta,

S ene, Kammermädchen Laura Haas.
te.

Charlotte, ihre Schweſter
Lilli von Strehlen

Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

g Repertoire: Donnerstag “8 Uhr „Martha“ (blau).
Freitag 7 Uhr „Fliegender Holländer (gelb). Sonnabend

8 Uhr „Der Probepfeil' (weiß). Sonntag 7 Uhr
„Tannhäuſer“ (0).
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Amſterdam, 20. September.
Weizen J November 181, der Wirt 185.

Roggen per Oktober 99--100--99, per März 10Antwerpen, 20. September.
verändert. Hafer ruhig. Gerſte flau

Liverpool, 20. September.
London, 20. September.
New-York, 19. September.

T. 79 C., per Oktober
New-York, 19. September.
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Weizen ruhig.

An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen,
Rother Winterweizen loco 89, September

en teht.) Weizen feſt. Roggen un

79 C., ver Dezember D. 8WeizenVerſchiffungen der etten Je von den
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Häfen des Kontinents 32 000, do. von Kali-ornien und Oregon nach Großbritannien 50000, do. nach anderen Häfen des Kon

Zucker.
Magdeburger BVörſe vom 20, September.

Granulated
Kriſtallzucker I.
Kriftallzucker II.
Kornzucker 96

21.65Kornz. Rend. 88
Kornz. Rend. 75

19. September.

20.75 M.

19. September.
ff. VBrodraffinade
f. BrodraffinadeGem., Naffinade 26. 50 26. 75 M.

25.25 M.Gem. Melis I.Tendenz am 20. Eehtenber: Sehr ſtill

21.85 M.
17.25--18. 50 B.

Tendenz am 20. September: Gedrückt,
20. September.

20. Seztember,

20.30 20.50 M
21. 21.60 M.
17.00 18.26

26. M.25.25 9

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

Septbr. 11.75 -11.80 bez. u. G. 11.82 Br.,
October 11.87 11. 360 bez.
Okt. Dez. 11. v bez. n. F.
November 11.85 bez. u.

Br. G.
RNovember Dezember ii. z n vez Br., G.,

gerſiner 8örse v. 20 Septbr.

Preußiſche und Sentee Fondes.
m Rerchs rwe
en conſol. Staat Anleihe
prut,. Staate Aut. 5. 1868

do. von 1850, 52, 53, 62 t
do. Staates Sch.Sch.
do. Dpien Rukeite

Berliuer
do.
do.Kur und Neumärkiſche

do. nene
Laudſch. Central

do. do.
z do. do.2 Ofſtpreußiſche
2 Vommerſche

do.2 Boſenſihe- nene

Sach ſche

an. altlandſch.
neueWeſvreuhiſghe

J Kur und Jenmürkiiche
7 Pommerſche

reußiſche2 e2 Schleſiſche

Draunſchw. 20 t r
Wölu-Mind. ptahicnint 4

Sächſiſche Rente

106, 90bz1002 20bz B

106, 0bz
109,25 6
103, 00b3
103,006
100,09b, G
148,90B
115,75b;
169,9063 G
195,00d) G

101,7006
98, 40bz P

98,756
9825018
97,90b)

104,75d
105,00b
103,90b)
104, 10bz6
104,196

94,80 G
131,708

3 90,7563
Ausländiſche Fonds.

V Aenteeſterreich. Silberrente
do. apierrente

5 [98, 90b 66, 90848
41/64 or, evi vt. isfoRuſſiſch Engl. Anl. vi s 1871 5 95,00z63 1872 5 95, 106 6

1873 5 96,200)uuſſiſg: conſ. Ali. v. 1875 als Tobi
do. audw. Anl., 1877 5 99,35bdo. conſ. Anl. 1880 4 880, bdo. do. 1884 5 (94, 55d Gdo. Ricolai-Obl. 4 84, 156
do. III. Orient-Anl. 5 54,506
do. Präm.Anl. v. 1864 5do. do. 1866 5 139,30 Gdo. Bodencred. -Pfandbr. 41 86, 90b
do. Central Boden Credit

Pfandbriefe 5 73,006
Rumän, Staats Rente 6 105,30 G
do. do. fund. 5 101, 26bdo. do. amort. 56 (94, 10d

Ungar. Staats Rente 56 101,20b) Gdo. Oſtbahn, II. Oel 5 2.80
do. Goldrente 4 81, 10d)

Eerbiſche n 6 178,0006do. b 81, 80b56r Ter tamm und Stamm-
täts Acten

Dividende 856Naſtricht i 60. 900;
in Dresden 22,306do. do. St. Prior. 2„Bodenbach o 140, 60bre iaevahn. s s 6001

S shaſen 97, 10 bh e 67, 1066
s alh edr. ranz 3Kerdhanſen ürfurt.

u. wenwe nr

t. b. t. 31

Deſterr, Staatsb. Mt. p. St. z

do. Südbahn Mk. p. St.
O prenß. Südbahndo. St. Pr.auſ Staatsbahn gar.

do. Südweſt ha gar
Soalbahn

do. St. Pr.Warſchau Wiener N. p. St.
We mar Gera

do. St. Pr.Werrabahn
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Paris 20. Frrger. her mattde

Dezember i J J 11.90 Br., 11,87 G.
Jan.März 1 bez. Br.Tendenz i

Die Aelteſten der Kaunfmannſchaft.

s flau

avre, 20. September Vorm.

108.75

2
2 low. ordinary der

s Stettin 20. September.
Bremen,

J 8.20 Br.

Aew

Berlin, 20. Septbr. (Amtlich). Spiritus per 100 à 100
Termine ſtill. Gekändigt Liter.

bez. ver dieſen Monat
October-Novemb.

Dezember Jauugar biezloco ohne Faß 69.4 ö9. o 69.3 bezMagdeburg 20. Septemb., Farioffenpiritue für 10,000 loco ohne Faß

M. Die Aelteften der Kaufmannſchaft.Kartoffelſpiritus

aß t
ez., per

e. 80 30
Magdeburg, 20. Sept.

ohne Faß 70.80--71.30 M.
ohne Angebot.

Dezember Jan.P a 20. Seirtember, nachm.per Ocibr. 44. '00, per Rov. Dez. 42.50. Januar- April 43.00.

Delſaaten. ODele.
20. Septemb. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek.Binterrübſen M., Sommerri x

Termine geſchäftslos. Gek. r.bez., per dieſen Monat und ver Sept. in.

45.0 bez., per

Verlin,raps Sommerraps M.,nbol per 166, s mit Faß.
M. Loco ohne Faß

bez., Ott. Nov. 44.7 bez.April Mi 1888 46.3 bez. Leind! per M.,
Leipzig, 20. Sept. Rüböl per 160 Kilogramm netto loco 45 M. bz. u. Br.

Sept. .50, April-Mai 46.56.,

vreis

Schwach.

Stettin,
Hamburg, 19. September.
aris, 19. Septbr., nachm. Telegr. Rüböl feſt, per Sept.57, so r Rov. Dez. 58 25, Januar- April 58.75.

t 17. Septbr. Telegr.New Yo
7.00, do, Rohe S Brothers 7.00.

Berlin, 20. September. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20—30 R
Speiſebohnen, weiße, 24 40 M., Linſen 30-60 M 100 kg.

Verlin, 20. Septbr. (Amtl.) Mais per 1000 kg Loco geſchäftslos. Tr mine
Loto 167— 114 M. nach Qual. per

104 nom Okt. Rovbr.Erbſen per 1060 Xg, Koch

Wien, 20. Septbr
per n 1888 5. s Gd., 6.00 Br.ReweJork, 19, Septbr (Telegr.) Mais (Rew) 50

0 2.00 r höher als Rr. 0 u.
20. September, nachw.48. 60, ver Oktober 48.25, per Nov.

t New-Yorkt, 19. September. (Telegr.)

85,90bz B
78; ger

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts-
Obligatignen.

Aachen Ma richt

n III. A B. ö.
O.do. Jir

do VIIIdo I.Rordbahndo.Berlin „Anhalter 5 er

do. do. La. OBerlin- Dresden gar.
Berlin-Görlitz B.
Verhw Hamburg. Er

do. do.Berlin-Potsdam Mehder.

do. do. do.Berlin- Stettin II, IrIi, VI.
m Schweign „Freib. n

v. 1876sdlaWindener

ü A B.
Magerd. Halberſt s

do. do. ido. Seiygis.
do. do. B.do. Wittenberge

Mainz atte gar.
Riederſchl. M gr. I.

do.do. Pr. Sir I. n x

do. III.Rot hinſen iſt.
Oberſchleſiſche Ia. K.

do. II F. G.
II.
J 18

ver Eb.
am iſch u 33ren e n
Rhentiche II.

do. do. 1s58, s0.
do. do. 1862, 64.
do. do. 71, 7derSaalbahn

Tyininger VI.
Weimar-Gerger
Werrabahn

h

2 J

er

le

J oF7 v

190,758
102,25b1 G
102, 8062
102,796
102,258
102,50B
100,50bz G
102,006
102,40B
102,402
102,006
102,006
102,25
102,006
102,70B
102,50
102,90s 255
102, „40b;

102, 25bz
102/2503

101,756

e oc

i u o
v v

c d t l

90, 266
102,40bz B
102, 40d1 v

104,006

101,25 G
1901,756

t a. 30
Rohzucker S feft, loce 32.25 a 32.50

Sept. 38.80

Petroleum

e n oL igungsp

bez., und Br., pr. Sep

1 und Br, Feſt.ork, 19. Septbr. (Teileork 6 Gd. do. in Philadelphia 6 e
52 CT., do. Pipe line Certiſicats D. 6

ttreleng

Spiritus.

20. Septbr. Rüböl unveränd.,
Rüböl feft, loco 4

Rov. Dez.

Kündigungspreis
r

November Dezember verfteuert 100.
Spiritus ver 100 1 a 1600

und per

(Herm. Walther.)
Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

6 r ipz i g. 20. Sept. Spiritus per 10,000 Literprozent ohne Faß loco 69.00 M
Skeitin, 20. September. Spiritus behauptet, loco 67.50 Sept. 67.50.

Hamburg, 20. Fertpr. Spiritus geſchäftsl., ver Sept, 26 Br., per Rovbr.2556 Br., April Mai 24 Br.
(Telegr.) Spiritus feſt, per Sept. 44.00

Hülſenfrüchte.

geſchäftslos. Cek. T. Kündigungspr.
dieſen Monat M. ver Septemb. OktoberMk., per Rop, Dez. Mk., April-Maiwagare 340- 2606 Futierwaart 115--127 M. nach Ou'itat.

(Telegr.) Mais per September- Okt. ö.05 Ed., 6.10 Br.

20. September. (Amtl.) Roggenmehl
KündigungspreisOktober 9iovember

Chartog o ar.
Große Rufſ. Stuntsb. gar

gar.
elez-Woroneſch gar.

KurskKiew gar.
MoscoRjäſan gar.
RjäſanKoslow gar.

Transdcaucaſiſche gar.

Gotthardbahn IV.

Rufſ. Sadweſtvahnen (gar.)

Warſchau- Wiener II.
IV. v. V

M

Lieſerun i

(TeleS 30 Min.hie mit e e Fauſſe io d000 B. a

20. Vorm. 10 r 80 Min. (Tele
mp.) S gen zaver e ar ber z a 160 38

25, nun u r er ee v S ncheehe areptem r. (Telegr.) Kaffee (Farr Rie) le do. Rio Kr,
o. do. per Dez.

R rtes

T r20. September. (Sslnterigt Feſt, Standard white loco

Damburg, 20. Septbr. Petroleum behauptet Stand

6. 15 Gd., pr. Sept. Dez. 6.20 Gd.
Antwerpen, 20.

weiß, loco 155
Januar März 1

Fettwagren.

Schmalz (Wiltox) 7.600, do. Fairbank

ver

Berlin,
xg. intki. Sack. Still. Gekündigt Sack.
ver dieſen Monat und per Septbr.Okt. bez.16.25 nom., per Rovember- Dezember 16.35 nom.,
16.45 bez. ver Jan.- Febr. 1888 bez., per
nom. abgel. Anmeldungen vom I. 9. u. Z. /9. bez.

Berlin, 20. September. Weizenmehl Rr. 00
7780 bis 29.00 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt
Rr. 9 u. 1 16.50 16.00 do. fein Marken Nr. 0 n. 1 18.00-16.50 bez. Nr.

1 per 100 kg Br. inkl. Sacg.
(Telegr.) Mehlebr. 48.00, per Vinpgrivrit 48.25.

Piehl 3 D. 4

96,59 G5

3
5

5

4

4 96 89bz
4

4
3

5
5

79, 7006
63906

99,906
106, 006

per Oktober 35.1

Javazucker 14 ruhig RübenNew Port, 19. Septbr. (Telegr.) n (Fair reſining Mustovadot) 47

Kaffee.
837 20. September. Kaffee u Uwſatz 2000 Sack.

Mai 18.00 nom.
u GekündigtMona .70 nom., ver Sept.

Trockene Karto

v z e
o hite loco 6.25 Br.,

September. Sileerh, 1S lußbericht. Rafſinirtes, Type
t. 1 r., pr. Oct. Dez. 152 7 Br.,

Raffinirtes An r 70 Abel Tef
es Petroleum in Rew

September O ober s Käuferereis,
do., Jannar Februar 57 Verkäuferpreis, Feb.uar- März

S2ud onu, 19. Tertp7
t e. York, 17. Sept er. Zinn, auſtal. 1, 22.90 C. Eiſene 20. Septb T Tel. der Hrn. M. H. i v

otterdam, eptbr., Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cir,Zinn Banka 62 Billiton 62 Sie20, n Rita (Tel. der Hrn. M. H.
Zinn: Straite 192

Verlag der Aktiengeſel jaſt Hauiige
Lhefredakteur Dr. Richard Hamel für

nhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Dr.
Provinzielles und Theater

jämmtlich zu Halle.

Verantwortlich:
Feuilleton und den übrigen

Schulze für Lokales,
Handels und Börſentheil

Die Redaktion iſt edffugt von 5 Uhr Morgens an.iſt zu ſprechen Vorm. 211 Uhr und achm- zwiſchen 1
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion.

annahme und Eeſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

Nr.

per
per Dez. Jan. 16.45 nom.,

23.00

feſt

alleſche via mwenfabr.

Körbisdorfer Zuckerfabr.
Leopoldshall, chem. Fabr.

z 220

Magdeburger Baubantk
Magdeburger Straßenbahn

r Tapetenfabrik
Maſch. „Fabr.

Zeitzer Maſchinenfabrik

Ausländiſche r Priorttäts
ObligationenBöhm. h nut

Du den. II. III, öeldz t. gar.
KaſchauOderb s

do. ldOefterr. r Staatsb alte

J von 1874on endet gert
z T. B.sein 3

cent er bahn
do.R bergPardub., Golde tdo.

G h
a

87,1 10t36

Vank-, Hypotheken- nud
Acti

Zinſen à 4/, v. 1. I.

Creditbank-

ans genommen Reichsbank Bergwerks- und Hüttengteſellſchaften.

Darmfſtädter Bank
Deutſche Bank

Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank

Maklerbank
Nationalbank f. D

Reichdb

Dividende
Berliner Handels-Geſ.
Braunſchw. Hann. Hvpoth.

Deutſche Genoſſenſch. Bank

Gothaer Grundecreditbank

do. junge 4090 E.
Leipziger Credit Anſtalt
Magdeburger Bankverein

do. Privatbank

Oeſterr. Credit M. p. St
Preuß. BodenkreditBk.

do. Centralbod geguit
or Zypoth. wii e

Sachſſche Vnt

81 175, 306
43/4 109, 6906

5

2

81
51

83
51

?9

4,7 (115,606
97,25B2,7
109, 4003

135,75 G
105,806
134,90
113. 106

Anhalter Kohlenwerke
Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie
Donnersmarckhütte eDortm. Union St. Pr. I n. A.

S 122, 4ubz B

der
Königs u. G Meliehiti

Sächſ. Wuhſtagt
i z Sonr. z rauntedlin
Weſdeeegetn tali

e
L

Meintng. Looſe

Seite Prämien i. v arit.

Gothaer Grunder., in

rückz. t
IV.Dem ger 40/0 Pr. fobr.

Trent, odencr., rückz. 130
IIIJe Vu. VI,

33
3 100gen Centralbodencr.Bk.

rück

do. tdo. rdo.
Preuß. Hyp. Bk.,

do.

do. IIdo.
Säddeutſche Bodener.

Weimariſche Bank 0 58, 25 G

Hypotheken-Certiſitegte.

Aunhalter Landesbank 102 2,106
Braunſchw. Hannover 101/506
Deutſche Grundſchuld-Bank 101, 50bzdo. do. 31/9 97, 506
Deutſche Hyp.Bt. Berlin

IV-- v b 109,106
4 1102,00b G

31 105,206
102,308

102,006

115,50 G
112,60696, fo
115,506
111,25di

7,606iöi, v

wien Oeſt. s 7

re
e e

Vankdisconto in

EIT

Stärke. Kartoffelmesl.
Berlin, 20, September. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100

Sack. T mine geſchäftslos.
17.80 nom., per dieſen Mon

ack. Kündignun reit

Stroh. Heu.
Berlin, 20. September. (Pol.-Präf.) Aichtſtroh M., Heu

Butter. Eier. Fleiſch.Berkin, 20. Septbr. (Pol.-Präſ.) Rindſeiſch, von der Fenle, 1.10-1,

r e t r eI e Man I. 200 er enRe Yo rk, 19. September. (Telegr,) Speck nomiuell.,

Kartoffeln.

4000 B

Metalle.
*Amſterdam, 20, September. Bancgzinn 62.

10 Glasgow, 30. Septbr. Roheiſen. Mixed numbers warrants 41 b.
T gow, 20. Septbr. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers warrants

Zinn 1025 Lſtrl. L wp fer 39 Lſtrl.Lſtrl. ſpan. e L

tachm. 12 Uhr 5 Minuten.
ür S ekulation und Export 1000
iddl. amerikaniſche Liefern

h Vrpeer

kg brntte
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M.

17.80 nom., per Septr Okt.
Okt. Novbr. per Novbr. i ver Dezbr. Jan.

lſtärke per 100 brutto inkl, Sack,

Kalbe 1.

Serlin, 20. September. Pol.Präſ. Kartofſeln 4.00--5.75 M. per 100 t
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, t Telegr. Baumwolle (Anſangsberichtmaßli er Umſatz 800 0 B. de
20. September,

800 davonger tane ſchwä er, Surats ſtetig. ung Sept52 e Berkäuferpreit Arte

Lorenz u. Cie. hier,)
Ie3' Kupfer: Chili Bars Lſtrl.

Viehmärkte.
Londoen, 19. Septbr. (Jslington-Viehmarkt.) An legtich 3700 Stück, Schafe 12 000 Stück, Kälber 130 FeSezahlt wurde für 8 Pfd.: Hornvieh 3 sh. bisbis 5 sh. 2 d. Kälber 3 sh. bis 4 sh. 6 a C war
4 bis 1 B. 4 A.

Inſerat.
Von Donnerstag den

22. d. B. ab ſteht ein großer
Transport Simmenthaler
und GEstfriesischer. hoch-

tragender und neumilchender
Kühe mit Kälber. ſowie

Matte g. S.

eitung“ zu Halle.

Der w. rm beſtenDie Exp edition (Jnſeraten

tragende 15 und I jähr. Fersen, auch
prima Sprungbuiien zu äußerſt ſo
liden Preiſen
im Gasthof zum Rothen Mirsch

Gehöfte bei Mücheln
zum Verkauf.

S. Sterm, Viehhandlung,
[158302

Gold, Silber und Papiergeld
Cours in Mark,

Rutz,

Baum

Zint

centun

olitit,
wald

Derſelbe i. V. für den

Dollar e a per St. F 7
Dutaten Per St.Jmperials. per St.Napoleousd'“or ver St. Io, 206
Sovereigns St.Engliſche Banknoten ver 33 333ranz. Banknoten per 10 Fres, 60eſterr. Banknoten per 100 Fl. es n
W Silbercoup. (Berlin einlösb,) 183

Nuffſ. Banknoten per 100 Rb. 180,308

UmrechnungsCourſe:
1 zi. öſterr. 2 Mt. 1009 Fl. holländ,

Mt. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf.320 Mt. i Fres. st.
100 Rudel

1 ſtr. 20

Keipziger Börse v. 20., Septbr.

Credit- VereinCreditbr. des Sächſ. im.
Credit- Verein

Schuldſch. d. Mansf. Gewk ſich.

Auſſtg-Teplig

Leipziger Bank do. 62
do. Disc.“Geſ. do. 51 a

Cröllw. Schuldverſchreibungen
Halleſche Srater bahn

Div. v. 85 540Leipz. ab Schkeuditz
85/86 13 00Sacerreſſaerie alle

85/86

Anſſig-Teplitzer. Pr. Obl.
Buſchtiehrader do. v. r2
Gömörer Eiſenbahn-Obl
GrazKöſlacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

Verein Sächſ. Thür. Parau. el l.Zeitzer v 8 en „Fabr.
86 87

Pfandbr. des Sächſ. Laudw. 7

von Dres 4
do. do. do 41do. do. von 1876 z

Altenburg Zeitz
4

103,006

105,606

101,606
103, 75b;

185,50
2760,00

137,00
101,80

106,005

128,005

195,009

109,06b;6

102,806
85,80b;6
103, 258
81,706
86,506

67,0606

u

Verſtaatlichte CiſenbahnPrioritätsObligationen.

iſch-Märkiſche IV.in -votsdam Nazdeburger

Induſtriete Feſguſchaften.
do.

G.

üringer I. in IV. V.

vSerlin- Anh.Zat aſs. eag.

Greppiner Werke
Gruſon- Werk 8

Dividende
Anda,ter Maſchinenb.A.

1886

chwartz

Cröllwitzer ierfabrikt r cGlauziger Zuckerfabr.
i

3
5

111,5 b423,60 b G
165,00
171.75b
79,40b
93,00
iöö, 60b G

t l

Berlin-Görlitzer C.

e Freiburger J.

Gebr. Shweiſchle ſche Buchdrugerei in g

abge
ſtempelt.

4 S 7t

m

en

e f.S

S

108

lou, 106
s 100, 106

1 100. 1064 2* 100-106

l

Beſuch à
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